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Piccard gerettet 


der geglückte Steatoiphärenflug — Die kühnen Flieger wohl und munter 


Pr, Berlin, 29. Mai. 


Der Ballon des Prof. Piccard iſt, wie ſich jetzt 
berausktent, ihon Mittwochabend auf einem 
Bletſcher der Oetztaler Alpen gelandet, und 
die beiden Inſaſſen, Prof. Piccard und ſein 
Mihtent Dr. Kip fer, find wohlbehalten zurüch⸗ 
belehrt, nachdem fie ſich etwa 16 Kilometer über 
Die beiden Forſcher 
um 11 Uhr von der aus Obergurgel aus: 


| — Suchmannſchaft aufgefunden wor⸗ 


Beide befanden ſich am Leben und in aus⸗ 
gezeichneter Verfaſſung. Sie waren 
dereits am Abend am Gletiher gelandet, hatten 


ie Nacht in der Gondel zugebracht und waren 


im Begriff die Felſen zu erklimmen, als ſie G 


nde Rettimgserpedition traf. Die Bergungsleute 


P 


10 900 
ame vorgenommen werden. 
* 11.000 Metern um 5000 Meter geſchlagen. 


Baben ihnen Tee zu trinken und verſorgten fie 


mit Lebensmitteln. Dann bewerlſtelligten jie den 
emeinſamen Abſtieg nach Obergurgel, wo die 


ki Forſcher zunächſt ihre Angehörigen von 
der Vollendung des Fluges verſtändigten. Prof. 
Picrard teilte mit, daß ſein Unternehmen den 
beabſichtigten Erfolg gehabt habe. Es 
im Ballon, der ſich zu einer Höhe von 
Metern erhob, die geplanten Meſſun⸗ 
Die beiden Forſcher 
damit auch den bisherigen Söhenrekord 


i à wichtigſte hierbei ift, daß Ballon und Mek- 


gert. 


mente nach den bisherigen Informationen 


i endeſchädigt geblieben ſind. 


Nachdem ſich Prof. Piccard notdürftig aus⸗ 


Fade hatte, gab er in ſpäter Abendſtunde den 


naliſten, die in großen Schwärmen im Flug⸗ 
dug und Automobil in Innsbruck eintrafen und 
den denen bisher im dortigen Telephonamt 400 
Anmeldungen vorliegen, die erſte zuſammen⸗ 


Ngende Schilderung abenteuerlichen 
Fluges: 


hie Anſer Ballon erreichte in ganz kurzer Zeit 
€ erſtrebte Höhe von 16 000 Metern. Um 8 Uhr 
maren wir bereits in der Stratoſphäre. 
Man merkte im oberen Teile unſerer Fahrt eine 


ſeines 


daerordentliche Zunahme der Geſchwin⸗ 


tisleit von 15 Selundenmeter Auf⸗ 
Lu e b. Außerdem wurden wir durch die ſtarke 
duftſtrömung hin⸗ und hergeworſen. Um 10 Uhr 
8 ute ich abſteigen. Doch verſagte das 
Fate Dadurch wurde die für 11 Uhr beab⸗ 

igte Landung um viele Stunden ver: 
Wir mußten den Ballon der Luft⸗ 
wa nung überlaſſen und hofften gegen Abend, 
Pr die Sonnenglut fih gemildert hatte, von 


8 
eternſtehen, ein Beweis dafür, daß 


| wren Stratoſphäre ſehr ſtabile Ber: 


* 


nijje herrſchen. 
tier wir den Alpen zugetrieben. 
de 


Gegen Abend wur⸗ 


ung war ſchwer möglich. Wir hatten auch 
tig Zeit, weil wir ja mit unjeren 


Jen um en ten beſchäftigt waren. Inter⸗ 


Bi tati 


r 
A 
| 


* 


ſchei war die Höhenſtrahlung, die wahr⸗ 

waz auf die Radioaktivität der Sterne zu⸗ 

wir führen ijt. Gegen Ende der Fahrt hatten 
Sanerſtoffmangel. 


f tur 0 dem Landen war in den zwei Behältern 


noch ein kleiner Reſt von Sauer⸗ 
Hätte die Fahrt länger gedauert, 
Ya wären wir in Erſtickungsgefahr gekommen. 


Ahr abends ſah ich unter mir die Lichter 
Dorfes. 


210 ußte daher an die Landung denken. Gegen 
ei 


ein A Ich gab mit der Taſchenlampe 


Cine, anal, das von einem Bauernhof aus er: 


dung wurde. Bald darauf ſetzte ich zur Lan⸗ 
wein an und kam ohne Schaden davon. Nur 
egleiter hat ſich die Hoſen zerriſſen. 


deſte r ſchlecht war es mit dem Proviant 
ötöt t. Wir Hatten nur noch einige Schinken⸗ 
d ven. Ganz beſonders peinigte uns der 
40 Gl, da in der Gondel eine Hitze von über 
don dad herrſchte. Wir waren gezwungen, die 
Metallwand herunterlaufenden Waſſer⸗ 
abzufangen. Die Nacht haben wir im 
mit * auf dem Gletſcher verbracht und waren 
Den m Ordnen unſerer Inſtrumente beſchäftigt. 

“Yurit ſtillten wir mit Schneewaſſer. 


t zu finken. So blieben wir etwa 
| metunden in einer Höhe von 14000 
i 


Eine Orien⸗ P 


Nichts hat mir beſſer geſchmeckt, als ein Stück 
Schnee mit Apfelſinenſchale eingerieben. In der 
Frühe ſtiegen wir ins Dorf herunter. Auf dem 
halben Wege begegneten wir unſeren Nettern. 


Ich bin mit den Ergebniſſen vollauf Aus 
frieden, da ich alle meine wiſſenſchaftlichen 
Ziele erreicht habe.“ 


Innsbruck, 28. Mai. 


Profeſſor Piccard und ſein Begleiter befinden 
fih am Leben und vollkommen wohlauf. Der 
Ballon hatte eine Höhe von 16 000 Metern cr- 
reicht und damit den Höhenrekord von nahezu 
5000 Metern überboten. Zur Stunde be⸗ 
findet er ſich mit ſeinem Aſſiſtenten im Dorfe 
urg l. Er erklärte, eine herrliche Fahrt ge- 
55 zu haben und daß er ſehr wertvolle For⸗ 
chungsergebniſſe erzielt habe. Die Landung er- 
folgte volllommen planmäßig. Er hatte den 
Ballon ſtets in der Gewalt. Um 22 Uhr nachts 
ſetzte er den Ballon auf den Gletſcher auf, ohne 
jeden Schaden. Die Nacht verbrachten die beiden 
Forſcher noch in der Gondel, dann begaben fie 
ſich zu Tal nach Gurgl und ſtießen unterwegs auf 
die abgeſandte Rettungsexpedition. 


Der Landungsort liegt in den Oetztaler Alpen, 
am Gurgler Ferner. 


Dieſe Nachricht, die wir geſtern kurz veröffen⸗ 
folgendes Telegramm ae 


lichten, wird durch 
Innsbruck beſtätigt: 
Innsbruck, 28. Mai. 


Nach der bei der Gendarmerie eingelaufenen 
erſten authentiſchen Nachricht der Rettungserpe- 
dition iſt der Stratoſphärenflug geglü Fi t. Die 
Landung erfolgte glatt geſtern abend um 22 Uhr 
auf dem Gletſcherbruch des Gurgler. Profeſſor 
Piccard und fein Begleiter find wohlbehal⸗ 
ten und befinden ſich zurzeit auf dem Wege nach 
Obergurgl. Der Vallon hat eine Höhe von 
16000 Metern erreicht, befand ſich alſo in der 
Stratoſphäre. Der Vallon und die Inſtrumente 
ſind unbeſchädigt und werden in Soelden 


geborgen werden. 
Innsbruck, 28. Mai. 


„Wie vom Leiter der Rettungsexpedition für 
Profeſſor Piccard telephoniſch gemeldet wird, 
traf die Expedition morgens um 11 Uhr an der 
Landungsſtelle ein. Piccard und ſein Begleiter 
waren aus der Gondel herausgeklettert und 
hatten in einer Felsſpalte Zuflucht ge⸗ 
ſucht. Dadurch iſt erklärlich, daß von den zur 
Suche ausgeſchickten Fliegern Signale oder 
Lebenszeichen nicht wahrgenommen 
werden konnten. Beim Eintreffen der 
Expedition erkundigte ſich Piccard zunächſt da⸗ 
nach, ob er auf italieniſchem oder öſterrei iſchen 
Gebiet niedergegangen ſei. Die Landun erfolgte 
in einer Höhe von 2500 Metern. Nachdem ſich 
Piccard und ſein Begleiter durch etwas Tee ge⸗ 
ſtärkt hatten, wurde der Rückmarſch zum Dorfe 
Gurgl angetreten. Um 36 Uhr abends war das 
Hotel Edelweiß erreicht, wo ſich beide zur 
Nuhe niedergelegt haben. 
Die Nachricht von der glücklichen Landung 
iccards wurde in Innsbruck gegen halb vier 
Uhr nachmittags befannt. Ganz Tirol ſtand unter 
dem Eindruck des Ballonfluges, und die Nach⸗ 
richt von der erfolgreichen Beendigung des Flu⸗ 
ges hat deshalb große Freude ausgelöſt. 
Von allen Himmelsrichtungen kommen Journa- 
liſten, teils im Flugzeug, in Innsbruck an. 


Augsburg beglückwünſcht Piccard 

Augsburg, 29. Mai. (R.) Die Stadt Augs⸗ 
burg hat anläßlich des Erfolges Piccards da 
Rathaus ſeſtlich geſchmückt und an Profeſſor 
Piccard folgendes Telegramm gejandt: „Dem 
kühnen Eroberer des Luftraumes und ſeinem 
treuen 5 lei Tema Glückwünſche 
um guten Gelingen ſowie für glückli 
die Startſtadl.“ e e 


vorbereitungen für den Abtransport 
des Biccard- Ballons 


Ober⸗Gurgel, 29. Mai. (N.) Während Prof. 
Piccard heute in Gurgel ausruhl, bereiten 


Dr. Kipfer und . Dr. 
Wagner aus Innsbruck als Ballonſachverſtän⸗ 


diger mit Hilfe der durch die Tiroler Landes⸗ 
regierung zur Verfügung gehaltenen Militär⸗ 
abteilung den Abtransport des Ballons vor, der 
am Sonnabend durch die Firma in Augsburg, 
der Herſtellerin des Ballons, erfolgen wird. Das 
Wetter iſt wieder beſſer geworden. Allenthalben 
macht ſich größtes Intereſſe des Auslandes an 
den Vorgängen bemerkbar. 


Piccards harte Candung auf dem 
Obergurgler 

Ober⸗Gurgel, 29. Mai. (R.) Die Landung 
Er erfolgte zwiſchen zwei Eisabriſſen des 

bergurgler Ferners auf einer Schneefläche von 
etwa 2500 Metern Länge und war ſo hart, daß 
die Gondel ſehr erſchüttert wurde. Die Inſtru⸗ 
mente wurden zerſchlagen und die Kleider 
der beiden Ballonfahrer zerriſſen. Die Hoſe 
Dr. Kipfers hat ſehr gelitten und iſt als hiſto⸗ 
Aa Stück photographiert worden. Der erſte 

unſch Prof. Piccards, als er im „Hotel Edel⸗ 
Kine ankam, war ein Bad. Der Aſſiſtent Dr. 
Ripfer äußerte ſich, als man ihn nach ſeinen 
nächſten Plänen fragte: Mein erſter Plan iſt, 
zunächſt einmal gründlich aus zuſchlafen. 

Dieſe Meldung ne den vorangegan⸗ 
genen Meldungen, wonach die Inſtrumente nicht 


vernichtet Ken 14 th Es muß hier noch Klar⸗ 
en werden. 


heit geſcha 


Piccards dramatiſcher Ballonflug geglückt. 
In dieſem Gletſchergebiet in den Oetztaler Alpen 
ging Piccards Ballon nach einem abenteuerlichen 
30⸗Stundenflug nieder. 


Profeſſor Piccard 
über den Stratoſphärenflug 

Augsburg, 29. Mai. (R.) Dem Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Neuen Augsburger Ztg.“ 
gab Profeſſor Piccard in Ober⸗Gurgl fol 
gende Erklärungen: 

„Sie werden es kaum glauben, daß wir in 
25 Minuten bereits 15 000 Meter hoch geflogen 
En Dieſer raſche Bund war natürlich inſo⸗ 
ern ſehr unangenehm, als der Ballon jehr ers 
gen Erſchütterungen ausgeſetzt war, hauptſächlich 
aber deshalb, weil wir keine Zeit hatten, unſere 
0 5 en in . Höhen vorzunehmen. 
Dieſe Meſſungen betreffen die ſogenannte Höhen⸗ 
eherne und laſſen ſich in der n te in⸗ 
ofern beſſer durchführen, als es hier keine Luft 
mehr gibt, die die Höhenſtrahlung abſorbiert. 
Neben dieſem 1 I Zweck des Sures woll⸗ 
ten wir aber noch den Nachweis erbringen, daß es 
rundſätzlich mög lich iſt, in einer verſchloſſenen 
dabine in die Stratoſphäre vorzudringen. 
Dieſer Nachweis iſt vor allem wichtig für die 
Luftſchiffahrt, weil ihre Maſchinen in der Strato⸗ 
ſphäre größere Strecken in kürzerer Zeit 
zurücklegen können als in der Atmosphäre.“ 

Die gechte Ueberraſchung bereitete, wie der 
Sonderberichterſtatter der ‚Neuen Augsburger 
Jeitung“ ſchreibt, Profeſſor Piccard mit der Mit⸗ 
teilung, daß ex bis 8 Uhr abends auf einer Höhe 
von 15000 Metern ſich gehalten hat. Freilich 
wurde dieſe Wlughöhe nicht freiwillig gehalten; 
das Gasventil funktionierte nicht, und die beiden 
Piloten waren nicht in der Lage, Gas abzulaſſen, 
wodurch ein Fallen des Ballons eingetreten wäre. 
„Wir waren alſo rund 16 Stunden in der Strato⸗ 
ſphäre. Unſer Sauerſtoff ging uns zur Neige, als 
wir — es war in wif en 8 Uhr abend geworden 
— plötzlich zu ſinken begannen, wohin, war uns 
gleichgültig. Es war ein großes Glück, daß wir 
in den Alpen niedergegangen uind. weil das Nie⸗ 
dergehen im Flachlande ſturzartige Folgen hätte 
annehmen können.“ Ueber die weiteren Abſichten 
Profeſſor Piccards iſt zu ſagen, daß er beabſich⸗ 
tigt, die Gondel auf dem Gletſchereis zu laſſen. 


z i meter 


fir. 122 


Heute: 


Piccard gerettet.—Noch einmal das 
Arbeitslosenpflichtjahr. — Die Lage 


der Regierung Brüning. — Neue 
Wege der Wirtschaftspolitik.— Der 
Geographentag in Danzig. — Ende 


der russischen Dumpingpolitik?  — 
Die Lage der polnischen Metall- 
industrie, 


Beilage 


„Kulturspiegel“; 
Wie sie arbeiten, (Aus der Werk- 
statt der Dichter.) — Jeanne d'Arc. 


Der Flug ins Nichts 


Profeſſor Piccard, der kleine, unſcheinbare 
Mann mit dem Lockenſchopf, gebürtiger Baſler, 


an der Aniverſität Brüſſel dozierend, iſt das 
Tagesgeſpräch Europas. Sein Stratoſphären⸗ 
lug, ſchon viermal vergeblich verſucht, hält die 
hen jeit geſtern morgen in Atem. Ohne 
ſichete Vorbereitungen, mit einem Ballon, der 
b-i einmal behördlich abgenommen war, hat der 
Gelehrte dieſen STug in das Weltall gewagt, um 
der Wiſſenſchaft zu dienen und einige der vielen 
Rätſel des Kosmos zu löſen. Wer den kleinen 
Proſeſſor fah und ſprach, erhielt ſogleich den Gina 
druck, daß dieſes Unternehmen ohne jede Senſa⸗ 
tionsluſt, lediglich von wiſſenſchaftlichem Ehrgeiz 
getrieben, unternommen worden iſt. Trotzdem 
hate diejer Flug ins Nichts etwas Abenteuer: 
iches, und Fachleute, wie der tſchechiſche Gelehrte 
Behounek und der Berliner Luftforſcher Profeſſor 
Berjon, Beer der Erpeuttion von Anfang an 
größte Skepſis entgegengebracht. 


Piccards Flug in die Stratoſphäre diente wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Erforſchung jener Luftſchichten, die 
nicht mehr im Austauſch mit den unterſten Re⸗ 
gionen der Atmoſphäre ſtehen, in der wir leben 
und atmen. Man darf ſich freilich die Grenze 
zwiſchen dieſer unterſten atmoſphäriſchen Schicht, 
in der ſich alle meteorologiſchen Vor änge abſpie⸗ 
len, der Tropoſphäre, und der darüber liegenden 
Stratoſphäre nicht ſcharf gezogen vorſtellen. In 
Wirklichkeit gehen beide Schichten allmählich, und 
zwar innerhalb eines Gebiets von etwa drei 
Kilometern Höhe, ineinander über; man hat ſich 
das jo vorzuſtellen, daß in dieſem Grenzgebiet die 
vertikalen Strömungen mehr und mehr zugunſten 
einer einheitlichen horizontalen Strömung zurück⸗ 
treten, bis ſchließlich, in etwa 9 bis 12 Kilometer 
ri über der Erdoberfläche, der von der verti⸗ 
alen Luftbewegung emporgetragene Waſſer⸗ 
dampfgehalt völlig verſchwindet, ſo daß es von 
der pp der Stratoſphäre an „Wetter“ im irdi⸗ 
ſchen Sinne nicht mehr gibt. Unter ewig wol⸗ 
kenloſem Himmel fließen die immer dünner wer⸗ 
denden Luftſchichten in einheitlicher horizontaler 
Richtung, wa 22 der Erddrehung entſpre⸗ 
chend ſtets von ſten nach Oſten, und auch die 
Abnahme der Temperatur mit zunehmender Höhe 
erreicht ihr Ende; ſie dürfte über Mitteleuropa 
etwa 55 Grad Kälte betragen. Hier beginnt die 
Stratoſphäre dauer in 10% bis 11 Kilos 

Höhe, wogegen die Grenze zwiſchen Tropo⸗ 
ſphäre und Stratoſphäre am Aequator erſt in 
16 Kilometer Höhe liegt. Infolgedeſſen nimmt 
innerhalb des Aequatorialgürtels die Tempera» 
tur mit der Höhe noch weit mehr ab als in unſe⸗ 
ren Breiten, und auf Java hat man denn auch 
eine mittlere Stratoſphärentemperatur von 
— 79 Grad Celſius Fee lachen Der bloßen Tem» 
peraturmeſſung halber, die mit Regiſtrierballons 
ſchon ſeit nen erfolgt, hätte Prof. Pic⸗ 
card alſo ſeinen kühnen Flug nicht zu unterneh⸗ 
men brauchen. Was ihn bewegt, iſt in erſter 
Linie die Erforſchung jener geheimnisvollen 
Strahlung, die aus dem Weltenraum zu uns ge⸗ 
langt, und die der deutſche Phyſiker Prof. Ko I 
hörſter ſchon vor einigen Jahren auf dem Jung⸗ 
fraujoch einwandfrei nachgewieſen hat. Es han⸗ 
delt ſich um eine höchſt wirkſame, ſicherlich kos⸗ 
miſche Strahlung, ähnlich den vom Radium aus» 
gehenden ſogenannten Gammaſtrahlen. Strahlen, 
die zehn Meter dicke Eiſenblöcke und ſelbſt dicke 
Metallplatten durchdringen und vermutlich Zer⸗ 
fallsprodukte ferner Sonnen ſind, die dieſe klein⸗ 
ten Bauſteine ihrer Materie in unaufhörlichem 

ombardement in den Weltenraum ausſtrahlen. 
Art und Weſen dieſer kosmiſchen Strahlung hoffte 
Piccard mit Hilfe dazu geeigneter Inſtrumente 
ergründen zu können. Daß ſie nicht von der 


Sonne ausgeht, geht daraus hervor, daß Kohl⸗ 


hörſter ſie auf dem Jungfraujoch auch während 
der Nacht „ hat. Aber auch die Sonne 
ſtrahlt dauernd winzige Teilchen in den Raum 
hinaus; es ſind die Elektronen, die nach der Auf⸗ 
faſſung des norwegiſchen Phyſikers Störmer in 
großer Höhe eine Art wolkenförmigen Schirmes 
um die Erde bilden, von dem, wie man vermutet. 
die elektriſchen Wellen unſerer Sender aufgefan⸗ 
gen und zur Erde zurückgeſtrahlt werden. Die 
Unterſuchung dieſer Sonnenſtrahlung verſpricht 
wiſſenſchafttich nicht minder bedeutſame Ergeb⸗ 


$; 


-> Pojener Tageblatt = | 
noch einmal ein Arbeitsioien-Bflichtjahe für die ver Ar een webe. ee "ne 


ſchwere Finanzlage des Landes und del 

heranwachſende Jugend und was daraus folgt Gemeinden vorerſt den weiteren Musbat 
; dieſes Netzes. 

Aus der Preſſe (Poſener Tageblatt,ſernſt unſerer Jugend zu erhalten, Hier, wo die öffentliche Hand aus del 

26. 4. 31) ijt der Schriftwechſel des Herrn |fie zu ſchützen vor Verwilderung, fie ſorg⸗ Not der Zeit verjagt, wird es unſere Auf 

Abgeordneten Roſumek mit dem Herrn |fältigit vorzubereiten auf den Ernſt der gabe fein müſſen, durch eigene Tatkraft zu 


niſſe; denn die von der Sonne 9 Eiet- 
tronen erzeugen nicht nur die ER ichter, ſie be⸗ 
einfluſſen auch den elektriſchen Zuſtand der Tropo⸗ 
ſphäre und damit die Entſtehung der Gewitter. 

Das ſind nur einige der wichtigſten Probleme, 
deren Enträtſelung Profoſſor Piccard ſich bei 
ſeinem Aufſtieg zur Aufgabe geſtellt hat. 


Augsburg, 28. Mai. 
Frau Profeſſor Piccard hat in Brüſſel ihrem 


A ar Ser 2 2 72 R 3 — x en 
ünften Kinde das Leben geſchenkt. Ein Neffe Miniſter für öffentliche Arbeit und Für⸗ Berufswahl. Bi „ſerſetzen, was fehlt. den Schritt zu wage! 
Dictats, namens Bianco aus Paris, traf in forge in der Frage des Arbeitsloſenpflicht⸗] Es gilt, ihnen die notwendigſten Grund⸗ zur Schaffung eigener Vorbere! 


Augsburg ein, um im Auftrag der Piccardſchen 
Familie das Schickſal des Profeſſors weiter zu 
verfolgen. 


Forſcher — helden! 


Man hat den Profeſſor Piccard einen Pedanten 
genannt. Er ging viele Monate in Augsburg 
umher; er e die nt nn auf den 

ĵ 


jahres der Jugend befannt. lagen und Kenntniſſe zu ſchaffen, die imftungsſchulen. Nach der Erklärung 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, Wirtſchaftsle den notwendig find, und die des Herrn Min iſters dürfen wir woh 
daß die Antwort des Herrn Miniſters an nun einmal die Schule in dey bisherigen der Zuſtimmung der Schul be⸗ 
der Not, die hinter jedem Antrage ſteht, Zeit nicht voll vermitteln kann. hörden fier fein. 3 i 
vorübergegangen ijt, und es muß] Es gilt endlich, die polniſchen Sprach- Aber auch diefe Müglichteit wird . 
feſtgehalten werden, daß auch die Regie- fähigkeiten bis zur vollſtändigen Beherr-[beſchränkt durchführbar fein, da nut 
rung offenbar keinen Ausweg aus ſchung fortzubilden, und zugleich auch die in wenigen Orten ſich eine hinte 
dieſer weiß. Um fo wichtiger ift es für uns, Ausdrucksfähigkeit der eigenen Sprache au | hende Anzahl junger Menſchen befindet, 
daß wir klar die Lage überſchauen und pflegen. für die eine eigene Schule fih lohnt. Hie! 
unſere Folgerungen daraus ziehen, denn! Für die Verwirklichung dieſer Forde- gilt es, Erſatz zu ſchafſen, und auch dafüt 
eine Not beſteht wirklich, das wird auch der rung gilt es, Wege zu fumen. Der Herr beſtehen Vorbilder. Ueberall wird es 
Herr Miniſter nicht leugnen, eine fittlihe | Miniſter hat darauf hingewieſen, daß be- möglich fein, einen Lehrer, einige Meiſter 
wie eine berufliche Not. reits hier und da im Lande einklaſſige zu finden, die gegen geringes Entgelt * 
Es bedarf wohl feiner näheren Begrün⸗ Schulen beſtehen, die in dem erzwungenen regelmäßigen Nachmittags- oder Abend 
Ballon erhob fih. Begeiſterung ſchlug hoch. Die dung, daß dieſes eine Jahr ſchwerſte ſitt⸗ Arbeitsloſenjahr die nötige Vorbereitung ftunden die jungen Menſchen zuſammen? 
gg ER area ee gerent liche Gefahren für den jungen Menſchen auf das handwerkliche. auf das kaufmänni⸗ faſſen, um die ſchwerſten Lücken der Dal 
werde, von der Hofen ja trotzigen Gewißheit, birgt, in einer Zeit, in der er ſchlechten |jche Berufsleben geben follen. Wo immer bildung auszufüllen, die wichtig 
daß es gelingen müſſe. Aber die Zeit ver- Einflüſſen am leichteſten ausgeſetzt iſt. es ſolche Schulen gibt, fie irgendwie er⸗ Grundlagen für eine erfolgreiche Beruf“ 
Nag ber a enb 1 . und möhren) a Man denke nur an das 14jährige Mädchen, reichbar find, muß erſtrebt werden, tätigkeit zu legen. Gerade die Zuſammen 
wandelte fi n anden den 14jährigen Jungen, der, plötzlich aus auch unſerem Nach wuchs die gucke arbeit der Lehrer — und auch der polni⸗ 
A re ee eee dem wohltätigen Zwange geregelten Sul- | Möglichkeit ſolcher Vorbildung zugänglich ſche Ortslehrer wird vielleicht ein wi 
Er und fein Begleiter in der ſchwarzſilbernen lebens entlaſſen ijt und nun ohne jede zu machen. Daß diefe Vorbereitungs⸗ tiges Glied der Zuſammenarbeit jet 
Gondel trieben gegen das Steinmeer der Alpen. Möglichkeit geregelten Lebens auf die ſchulen ſelbſtverſtändlich der polniſchen können — und der berufstätigen Meiſte 
Man hatte den Ballon noch geſehen, wie er ſtill[ Straße hinausgetrieben wird. Was hier Sprache fih bedienen, ift kein Mangel, in Handwerk und Handel muß zu Lö! 
in der Luft ruhte, furchtbar ſtill und ſtumm, perloren geht, zum mindeſten verloren |jondern eher ein Vorteil, wenn nur gen führen, die der Not gerecht werden. i 
gehen kann, wird im Leben unerſetz⸗unſere Jugend aus der Schule foniel| Denn verkennen wir es nicht. es beiteh 


ſenſationellſten Ballonaufſtieg nicht nur ein ein⸗ 
ziges Mal, denn ihm, dem Wiſſenſchaftler, lag 
nichts ferner als Senſation. Er konnte warten, 
ſo wie die Wiſſenſchaft ihre Erkenntniſſe ab⸗ 
wartet — rechnend und meſſend nicht nach dem 
Kalender! —, und der kühle Forſcher lächelte 
wohl über die Ungeduld, welche in ihm den 
Abenteurer und künftigen Volkshelden witterte. 


Eines Morgens war es ſoweit. Der gelbe 


eine ſchimmernde Leuchtkugel, die Menſchen trug. 
Lebendige Menſchen? Tote?! — Während der 


Ballon in ſeiner Höhe dahintrieb und in der lich bleiben. Kenntniſſe mitbringt, daß ſie wirklich eine Not, und an uns wird g 
* untertauchte, während Gedanken der Aber neben der ſittlichen Not ſteht dem Unterricht folgen kann. liegen, ob wir dieſe Not meiſtern, ob wi 
orge, der Schreckbilder ihm nachflogen, wurden 


unverſehens aus den Vertretern der ſachlichen 
Wiſſenſchaft andere, großartigere Geſtalten. 
Männer erlebten das een Abenteuer der 
Nacht, Menſchen ſahen eingeſchloſſen von mond⸗ 
beſtrahlter Wildheit des Eiſes, der Gipfel 

Und es ward Morgen, Tag — aber das Schwei⸗ 
gen ſchien nur drohender geworden; die Schatten⸗ 
gelpeniter flohen nicht vor der Sonne. Stunde 
um Stunde verrann; der Telegraph ſpielte all⸗ 
enthalben, doch ging aus den . Mel⸗ 


auch die berufliche Not. Wir wollen] Aber das Netz dieſer Schulen ift allzu einmal die Verantwortung vat 
nicht ſprechen von der gegenwärtigen Wirt⸗ weitmaſchig, als daß fie ohne große Koten unſeren Kindern tragen können. 

ſchaftskriſe, durch die die Eltern gezwungen 
werden, die nötigſten Ausbildungsjahre 


| Nelle Wege der Wirlſchaftspolitih 


in dieſem einen Jahre einen ganzen Groß⸗ 


teil delfen, was er gelernt hat, wieder ver. Vizeminiſterkriſe im Finanz⸗ und Handelsminiſterium À 


ei boisi Heften ham % gibt er — eint ab, Paa (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 

1 äuße i fei dann in den Beruf eintritt, als er ſie n f : a ize⸗ 

e ee ee ee eee gehabt hat. ee — | Boretpaen, son aul6tongebnber Beben 
Noch bewahren Piccard und Kipfer das Ge- hinaus aber, — und das hängt zuſammen] Die neuen Mitglieder der Regierung füllten sein. k: ti als ein in fina 


heimnis, welches fie, Erdenkinder, jenjeits der 
Grenzen unſerer Erde geſehen haben. Doch 
ſtrahlt in dieſer Stunde ſchon die zum Tod be⸗ 
reite Treue gegen das Werk. Aus einem Opfer⸗ 
ang wurde een. Aus Forſchern wurden Hel⸗ 


en à 
— 


Enlſchließun 
der — KUNG ten 


Pr, Berlin, 29. Mai. (Eig. Telegr.) 


Die geftrige Sitzung e ee 
[hen Fraktion zeitigte eine Entſchließung, 
in der es u. a. heißt: 

„Angeſichts des wachſenden Elends ift es or 
Zeit, daß die verantwortlichen Stellen im Reiche 
wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſch ihre ganze Mühe 
aufwenden, um denjenigen, die zur Arbeitsloſig⸗ 
keit . ſind, Hilfe zu leiſten. Die 
Fraktion verlangt daher beſchleunigte 

urchführung aller wirtſchaftspolitiſchen 
Maßnahmen, um die Arbeitsloſen vor dem Unter⸗ 
gang zu bewahren. Sie warnt davor, die 

e ge der Arbeitsloſen ſowie der Sozial- und 
Kriegsrentner zu kürzen. 

Gleichzeitig werden auch Einzelheiten der neuen 
Notverordnung bekannt, aus denen erſicht⸗ 
lich wird, daß zum der Sozialdemokratie und 
Brüning eine Einigung zuſtande gekom⸗ 
men ift. In der Notverordnung find neben den 
Abſtrichen in den verſchiedenen Miniſterien 400 
Millionen als allgemeine Kriſenabgabe verzeich⸗ 
net. Dieſe Kriſenabgabe kommt wahrſcheinlich 
auch dem Wunſche der Sozialdemokratie entgegen, 
die eine Belaſtung der geſamten Bevölke⸗ 
rung zu Gunſten der Arbeitsloſen verlangt und 
ag pi ift, daß die Sparmaßnahmen einſeitig auf 
die Arbeitnehmer wers werden. t werden 

ver 


x Pilſudſki gil 
mit der fttfichen Not — ift die Einfühlung |pefern Den Tag Duri Die dor Bea gen aue, En fie e Dingen no fe 


bſtattu 5 ee ans, Um en Dingen noch jehr wenig erfahrene 


i i dn i che auf die Mit 
in einen Beruf, die Unterordnung unter 12 Uhr mittags fand auf dem Schloß die Ber. Mann. der fih in der Hauptſache auf 15 
einen Meiſter unendlich viel ſchwerer, ei d 15 ng, . Kabinettsmitglieder | Arbeit el ke Vizeminiſter ſtützen wird. Wi 
rch den Sta R 


wenn der junge Menſch erſt ein Jahr atspräfidenten jtatt. Dae Kabinett Sicher Ins ela a 50 maße, eb dei 
zügelloſer Freiheit genoſſen hat und viele er und pen Arlegswuiniſtersberſchtenen. Die zu. Perbleiben des lee iter Roc die Pisherigi 
leicht im Straßenhandel leichten Verdienſtrücktretenden Minſſter 2 ſich in ihren NE 1o ee Matufzewfki ungefä 
and. Aemtern und führten ihre Nachfolger in ihre gewart bleiben dürfte. .. go 
7 A : Die „Gazeta Warſzawſka“, das Organ der 
Auf all diefes ift der Herr nee . bai nać endgültiger eſtlegung e meig i ies Mesh 
ot⸗ * : i ſehr ſtark dem Einfluß des Marſchalls 
nicht eingegangen. Er ſieht nur die eee i feh u 


20047 riſe als erledigt zu be⸗ : l s ine 
wendigkeit beſſerer Vorbereitung auf das trachten fei, hat ſich nicht Be Gegenwärtig ſudſti unterliegt und der Marſchal fih durch jet, 


` 52% tracht . licht beſtätigt. Ge i deutenden Einfluß auf d 
Wirtſchaftsleben, ſieht nur das körperliche | ijt eine Arije, der Bigemini ter ‚m ginan tied Finangpolſtit Adern will. Heber 9 0 
Schonungsbedürfnis des jungen Menſchen. ee deer Neve tunen für edle Gaidot des Minifters Matufgemiti mon 
Er hat feſtgeſtellt, daß unſere Volksſchule zutünfti Wirf 3 5 politie der neuen Regierung des Pn au Near Ead base = 3 Bir 5 
im allgemeinen nicht ausreicht zur ſein wird. In der halbamtlichen Agentur fra Paris oder Waſhington übernehmen wird Ei 

irkli rbereitung auf ein tätiges |erihien geſtern eine Meldung von der Demiſſion 8 1 „übe 1 
5 ra 1 8 fa ftsleben Und des Finanzvizeminiſters Grodynſki, des Di- 1 darüber iſt jedoch noch nicht 9 

ngreifen in das Wirtſchaftsleven. teftors des Budgetdepartements, eines Beamten, trolfen. 2 i 
dabei können die Jugendlichen des Mehr⸗ der ſeinerzeit fe r eng mit dem Miniſter Cze⸗ ee Erea -pÀ rw ni 
heitsvolkes doch in der Regel ausgehen ſſchowicz zu ammengearbeitet hat. 5 7 erz Diplomati idt v ine mil 

7 4 : ; zur Diplomatie zurückkehren, ſondern ſeine 

8 2 5 „Pc ber en geen "Roc mit ben kg Tätigteit wieber aufnehmen wird. u 
klaſſigen Anſtalt. as hier der Herr 28. Mai von feinem Poſten zurückgetreten Jei. „ Der regierungerreue „Aurjer Bolti”, das Baß 
Miniſter als Grund anführt, gilt aber in u hat man 1 Vi . — Koc den nf er ee PO s j Be 
geſteigertem Maße für die große Zahl ane ten angeboten; er hat ihn je abge: minſſt are e Ene en und Wü, 
unſerer nach wachſen den Jugend. lehnt. Nach der Meldung von dem Kücktritt des p gt ee 
ie z ; 1 Vizeminiſters Koc wurde bekannt, daß zum Unter⸗ Ka" in folgenden Worten Ausdruck „Som del 
Denn wir verfügen in der Regel nur über ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium der Abge- | NG um die Finanzpolitik der Regierung han 
Schulen des ein- oder beſtenfalls zwei⸗ ordnete Starz n zn rufen erben oll. kann es keinem Iweifel unterliegen, D0 


iis zwei 28 ti berufe | ne fen unterliegen, ent 
klaſſigen Syſtems, die ganz unmöglich die Starzynſki ijt belanllich im März d. J. Sen ſei⸗ Br 8 2 4e e a T 
gleichen Stoffkenntniſſe übermitteln lön⸗ nem, ten als Finanzvizeminiſter, d. h, Unter⸗ erhalten bleiben muß. Der bedeutendfte Ausb! 

1 r í des ſiebenklaſſigen ſtaatsſekretär, auf eigenen Wunſch ae di litik 5 die Aufrechterhaltun des 
nen. wie die Schulen des ſiebenklaſſigen und befaßte ſich feit jener Zeit mit Organiſations⸗ ieſer Fat my 10 41 n 8 gar 
Typs. Dazu kommt die Erſchwerung bei|arbeiten im Regierungsblock. Sein damaliger pess fi lid grer 18 F langere Sich eine 
der gleichzeitigen Erlernung zweier Spra- Rücktritt ift in benen ätzen zu Miniſter Matu- | ann natur ih nicht auf längere teme 
er gleichzeitig llerſtärkſte unter- zewſti begründet geweſen, und in Wirtſchafts⸗ Finanzpolitik betreiben mit Hi 2 Syſt en 
chen. Und es muß aufs aller ä Beijen oilt Starzyafft als Anhänger einer ents weitge enber PAARL esung 5 
ſtrichen werden ieden statiftifgen Politit. Die Meldung der oder auch Fele e lebiglich an 

Sichere Beherrſchung beider Lanz Iſtra über den Rücktritt des Pizeminiſters Koc ſchweren Be R haft” 
i i ine Uebertaſchung auch für die maßgebenden Grund der Reform des geſamten Wirt] Dur 
desſprachen in Wort und Schrift | war eine i Dt on lanes einſchließlich der Verwaltungsreform. 

i lniſchen) Kreiſe und ebenſo für den Vizeminiſter Starzyn⸗ pie = he 

(des Deutſchen wie des Poln ti, den man zum erſten Vizeminiſter ernannt mit darf aber nicht gesögert werden. 06. 
iſt die elementare Voraus⸗ hatte, da er angeblich in den Sent etn aloe Auch das Blatt der regierungstreuen GI 
e 


auch in der Sozia cherung verſchiedene Kür⸗ 
zungen vorgenommen werden und die Arbeitneh- 
mer werden erhöhte Abzüge für die Arbeits⸗ 
loſenverſicherungen mit in Kauf nehmen müſſen. 
Außerdem können die Sozialdemokraten nunmehr 
ihren e d enf HE Parteitag in 


” — — h e z 7 22 fe 

una für jede Berufszufunft |defler erfahren war als Koc, der.erit ein halbes agrarier, „Dzien Polſti“, drüdt ſich heute í 
n . rm Jahr in eee 1 AR s ift uu and aer die bisherige en un eie 
zt q- [Daraufhin zu einer Krije der Vizeminiſter getom aun ug hebt hervor. daß di aY 

und gerade in der Vermittlung der pol⸗ men, die die Regierungskreife möglich ſt gene Finanzpolitik weiterhin aufrechter 

niſchen Sprachgeläufigkeit Ba ber . 1 ae he 

S i i teil blei⸗[ deshalb ein Kommunikat folgenden Inhalts: . 
en ei ah ea „Die Meldung von dem Rücktritt des Unter: Offiziersbonhott gegen den 


Leipzig ſagen, daß nicht nur die Arbeitnehmer die 

er zu tragen haben, ſondern daß ſie erſtens auf 
die ganze Bevölkerung verteilt ſind, zwei⸗ 
tens, daß die Beamten einen Abzug von 4—6 Pro⸗ 


en werden müſſe. 


zent haben würden und daß auch der 5 e Es iſt hier nicht der Ort zu begründen, r A „Dziennik Wilenſki“ ) 
etat um etwa 50 Millionen gekürzt werden fol“ | warum fie dennoch notwendig find, ſtätigung.“ Wie aus dieſem Kommunitat her: c Warjhan, 28. Mai. (Eig. Telegt, 


$ i h aus.; JE 85 * ï Er jol 
notwendig auch im Hinblick auf die Be⸗ vorgeht, bemühen ſich die politiſchen Freunde des In Wilna haben die Offiziere der Garten i 
ER Fi Vizeminiſters Koc, ihn zur Zurücknahme feiner einen Boykott gegen das rechtsſtehende Ble 
rufszeit unſerer Jugend. Es ſei nut 7 5 Demiſſion zu bewegen. f I„Dziennik W beſchloſſen. Dich 
erinnert, daß der ſtärkſte wirtſchaft⸗ 8 ig mit der Kriſe im Finanzminiſte⸗ Bonkott ſtützt ſich darauf, daß der „Dziennik Wit 
liche Wert im Berufskampf immer rinimi auch eine a. im Donbeismin ie = fi“ angie Artikel 2 t Dat gio 
1 i ejiterium zu verzeichnen. Man ſpricht davon, ſich gegen die Armee und ihre Vertreter v 

855 3 1 ate 2 "fe wen 11 daß der Bieniniker Dolezal zurücktreten und ten. Das Offiziers⸗Ehrengericht des Arm, 


1 X r 315 i * i eich 
und nur allzu leicht kommt bei der Ein⸗ ven; Pole eines Delegierten Polens beim Völ⸗ bezirks 3 (Wilna) hat einen Beſchluß geſpes 


Der neue rumäniſche Geſandte 
auf dem Schloß 


DWarſchan, 28. Mai. (Eig. Telegr.) 


Geitern um 1 Uhr mittags hat der neue rumä⸗ 
niſche Geſandte Bilciuresco dem Staatsprä⸗ 
ſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben 


und übernehmen wird. Auf ſeinen Poſten durch den die Mitglieder der Redaktion aus“ 
überreicht und wurde auf dem Schloß feierlich ſchulung in Schulen fremder Sprache und ſoll der Oberſt Langner berufen werden. Die „Dziennik Wilenſti“ von jeder Satisfaktion er | 
empfangen. Bei dem ang waren zugegen fremden Volkstums ein Bruch in die Entſcheidung über die Beſeßung der Vizeminiſter⸗ gejótoj en wären. Es wird den Offizieren, den 
der Vizeminiſter des Auswärtigen Jo J Ben, Seele des Kindes, die ihr die beiten Kräfte oſten wird wahrſcheinlich im Laufe des heutigen | boten, ſich auf irgendwelche Egrenhändel Mien. 
der Vertreter des Chefs der ſlltangkei St»: eele 3 „ Tages fallen. s Redaktionsmitgliedern des „Dziennik ir Be 
wronſki, der Vertreter des dien der Militär, raubt. „Inzwischen hat die ganze Warſchauer Prete | einzulafien und auch nicht die Angriffe win die 
kanzlei Major Kandel und verschiedene andere“ Hier heben Üh klar die Forderungen [ihrem Bedauern über den Rücktritt M atu =, leivigungen des „Oziennik. Wilenſti“ gesti yen 
offizielle Vertreter. Bei der Ueberreichung des heraus, die wir aus dieſer Lage heraus ſzewſkis Ausdruck gegeben. Selbſt die Oppo⸗ Armee als Grund für die Einleitung von den 
ee Reden — ar und 3 Sp 
n 


47 itionspreſſe hebt ſeine großen Vorzüge als verfahren anzuerkennen. Es wurde außerdem pei 
ſtellen müſſen: a Finanzier hervor, und auch die Regierungs- À 

Es muß uns darum gehen, mit allen preſſe iſt anſcheinend mit dem Wechſel im Finanz: 
Kräften den sittlichen Berufs ⸗lminiſterium nicht ganz einverſtanden. Es wir 


einzelnen Offizieren mitgeteilt, die Zeitung pt 
fih wie auch in öffentlichen Lokalen zu bo 
tieren. 


Dofener 
Tageblatt 
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Das letzle Bermüchlnis Jeju 
Das letzte Vermächtnis eines Menſchen 
iſt uns heilig. Sollte es nicht vielmehr 
das letzte Vermächtnis Jeſu ſein? Wir 
kennen ſeinen letzten Befehl, Matthäi am 
letzten geſchrieben (Matth. 28, 16—20) je- 
nes Wort, das er vor ſeinem Scheiden zu 
den Seinen geſprochen, da er ſie ſandte in 
alle Welt, Menſchen zu ſeinen Jüngern zu 
machen im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. Da grüßt uns 
der Name des dreieinigen Gottes: Kinder 
des himmliſchen Vaters, Erlöſte durch den 
Sohn Gottes, Tempel des heiligen Geiites 
ſein, das iſt Jüngertum Jeſu nach ſeinem 
letzten Willen. 

Heute treten in den meiſten unſerer Ge— 
meinden ihre jungen Söhne und Töchter 
zum Altar des Herrn, in der Konfirmation 
den Ritterſchlag für den Kampf des Lebens 
zu empfangen. Da wird auch über ihnen 
der Name des dreieinigen Gottes zum 
Segen geſprochen. Was ſoll das bedeuten? 
Nichts anderes, als daß der Vater im 
Himmel Anſpruch auf ſie als ſeine Kinder 
macht, daß Gott der Sohn ſie zu ſeinem 
Eigentum haben ſoll, weil er ſie teuer er⸗ 
kauft, daß der heilige Geiſt ihr Leben er⸗ 
füllen, ihr Tun und Laſſen beſtimmen, ſie 
treiben ſoll zu allem, was Gott wohlge⸗ 
fällt. So ſollen ſie Erben ſeines letzten 
Vermächtniſſes werden. Auch ihnen gilt ja 
der Befehl des Herrn, daß ſie zu ſeinen 
Jüngern ſollen gemacht werden. Was ſoll⸗ 
ten wir ihnen lieber wünſchen, heißer er⸗ 
flehen, treuer an ihnen tun, als daß ſie 
ſalches Erbteils würdig werden? Sei das 
der Segen dieſes Tages für ſie, daß ſie 
lernen im Namen des dreieinigen Gottes 
ihre Wege zu gehen, ihr Leben zu führen, 
daß über ihnen Wahrheit werde die Gnade 
unſeres Herrn Jefu Chrifti, die Liebe 
Gottes des Vaters und die Gemeinſchaft 
des heiligen Geiſtes. 

D. Blau- Boten. 


Kleine Poſener Chronik 


em, Eingeſtelltes Strafverfahren. Wie wir 
dom Aerzteverband erfahren, ijt das Strafver⸗ 
fahren nach Beendigung der Vorunterſuchung 
gegen 17 Poſener Aerzte wegen begangener Un⸗ 
regelmäßigkeiten, wobei die hiefige Krankenkaſſe 
großen Schaden erlitten haben ſoll, aus Mangel 
an Beweiſen eingeſtellt worden. Das betrifft 
aber nicht den Prozeß gegen den Arzt Dr. Gaſi⸗ 
kowſki aus Poſen. 

em. Brand durch Selbstentzündung. In der 
erberdamm 


rinzenſtraße 1 
Pulver ge⸗ 


eine Erplofion. Dem Knaben wurden vier Fin⸗ 
det an der linken Hand abgeriſſen. Außerdem er- 
itt er ſchwere Kopfwunden. Der hinzugeruſene 
Arzt der Bereitſchaft ordnete die Ueberführung 


s Schwerverletzten in das Krankenhaus an. 


Opfer der Warthe 


em. Trotz der vielen Warnungen baden immer 
noch Perſonen in der Warthe an unerlaubten 
Stellen, wodurch immer neue Todesopfer verur⸗ 
lacht werden. Geſtern ertrant beim Baden an 
einer ſolchen Stelle ein Offizier der W Poli⸗ 
dei. Die Rettungsverſuche dur Mitglieder 
eines Ruderklubs waren ohne Erfo 0 da der Er⸗ 
trunkene ſehr ſchnell von der Waſſerfläche ver- 
chwand. Die Identität des Ertrunkenen konnte 
isher nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. — 
Geſtern mittag wurde die Leiche des 27jährigen 
Leon Lewandowfki, Walliſchei 50 (Chwaliſzewo), 
in der Nähe der Neuen Warthebrücke aus dem 
Vaſſer egogen. Die Leiche wurde in das Ge⸗ 
dichtsprcheltorium gebracht. Age" 
em. Beim Baden ertrunken. Der 21jährige 
Anton Blazejczal aus Winiary ertrank geſtern 
zm Solatſcher Ziegelteich. Nach dreiſtündiger 
Arbeſt der Feu 
geborgen werden. 


* 


verwenden. 


ACTi 


r konnte die Leiche noch nicht Sr Sur | 


uni bis zum I. Jahre 


dürfen Sie für die zarte und empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


KINDERSEIFE 


Nivea-Kinderseife wird nach 
ärztlicher Vorschrift hergestellt; mit ihrem 
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Beim Baden ertrank der 22jährige Anton Szu⸗ 
macher, Bäckerſtraße 20/21 (ul. Piekary). Die 
Leiche wurde bisher nicht geborgen. 


Mostauer Theater 
Das bekannte Stanislawjti-Theater, das noch 
von ſeinem vorjährigen Auftreten in Poſen in 
beſter Erinnerung ſteht, hat mit der Ankündigung 
feiner diesjährigen Gaſtſpiele wieder lebhaftes 
Intereſſe erweckt. Auf dem Programm befindet 
ſich u. a. der berühmte „Reviſor“. 


Am 1. Juni beginnt der 
Abſchuß von Kehböden 


Von unſerem Gewährsmanne wird uns mitge⸗ 
teilt, daß die Gehörnbildung heuer eine leidlich 
gute iſt, da das Rehwild gut durch den nicht zu 
ſtrengen Winter kam. Natürlich wird der weid⸗ 
gerechte Jäger vor Beginn der Brunftzeit nur 
alte, zurückgeſetzte Böcke und Kümmerer abſchießen 
der gute Zukunftsbock ſoll leben bleiben, dami 
ſich das Rehwild gut vererbt. Böcke mit glatten 
langen Stangen, ſogenannte Mörder, follen eben⸗ 
falls vor der Brunft auf die Decke gelegt werden, 
da dieſe während der Brunftzeit allen anderen, 


auch den ſtärkſten Böcken, durch Spießen ſehr ge⸗ 6 


fährlich werden. Alſo weg mit dieſen Rauf- 
bolden! Was nun den Abſchuß von Kümmerern 
anbelangt, ſo iſt darin größte Vorſicht zu üben; 
in der Regel wird es ſich um junge Böcke handeln, 
die in ſpäteren Jahren ſich zu den beſten Böcken 
entwickeln können; nur Böcke mit ſchlechten Kro⸗ 
nen, ſogenannten Korkziehergehörnen, ſollen eben⸗ 
falls abgeſchoſſen werden; dieſe taugen nicht zur 
Vererbung. 

Ueber die Behandlung von friſch geſchoſſenen 
Böcken iſt ja ſchon viel geſchrieben worden; an 
dieſer Stelle nur die Anregung: Soſort aufbrechen, 
das Schloß gut öffnen und ſpreizen, den Bock min⸗ 
deſtens 50 Zentimeter über dem Erdboden in 
einem kühlen Raum am Halſe aufhängen und gut 
vor den blauen Schmeißfliegen ſchützen. Daß man 
Böcke möglichſt nur mit der Kugel auf die Decke 
legt, ift Ehrenpflicht eines jeden weidgerechten 
Jägers; der Schrotſchuß auf Schalenwild iſt un⸗ 
bedingt zu unterlaſſen, denn: 

Das ift des Jägers Ehrenſchild, 

Daß er behüt und ſchützt ſein Wild. 
Weidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt. 


Erleichterungen im Poſener 
Bororis- und Ausflugs verkehr 


Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt bekannt, 
daß das Verkehrsminiſterium in der Abſicht, den 
Einwohnern der Stadt Poſen Erleichterungen für 
die Retje nach Puſzezykowo, Puſzezyköwko und 
Ludwikowo zu ſchaffen, die bisherigen Ae wut 
ermäßigungen im Vorortverkehr von Poſen nach 
dieſen Ortſchaften in der Sommerzeit, das heißt 
vom 1. Mai bis zum 31. Oktober, auf alle 
Tage in der Woche erweitert hat. 

Die Tarifermäßigung beträgt 25 Prozent vom 
Fe der Normalfahrkarten. Die Preiſe für 
Rückfahrten betragen demnach: 4. Klaſſe ſechs 
Viertel des Preiſes, 3. und 2. Klaſſe ebenfalls 
ſechs Viertel des Fahrpreiſes der betreffenden 
Klaſſe, gerechnet für die Entfernung in einer 
Richtung. 

Die Fahrt auf ſolche Fahrkarten kann aber 
nur in Ausflugszügen erfolgen, die vom Vorort⸗ 
bahnhof abgehen. i fi 

Aus Puſzezykowo follen die Reiſenden grund- 
Katie in Ausflugszügen zurückkehren, aber die 
Direktion geſtattet Perſonen, die Rückfahrkarten 
für Ausflugszüge beſitzen, auf der Station Puſzezy⸗ 
kowo nach Maßgabe der freien Plätze auch das 
Einſteigen in andere Perſonenzüge, die nach Poſen 
gehen, wodurch den Paſſagieren eine günſtigere 
Rückfahrt ermöglicht wird. 


Sonntagsrückfahrkarten 
Aehnlich wie in Deutſchland, iſt es auch bei 
uns in Poſen jetzt möglich. verbilligte Fahrkarten 
an Sonn⸗ und Feiertagen zum Beſuch von Orten 
gi löſen, die in Poſens näherer und weiterer 
mgebung liegen. Augenblicklich kann man von 
Teyi aus Sontagsrückfahrkarten nach folgenden 
tten erhalten (in Klammern r en wir den 
reis der Rückfahrkarte 3. Klaſſe): Bartſchin 
11.60 Zloty), Bolechowo (2.40), Kolmar (8.—), 
zarnikau (10.—), Gadki (1,60), Gneſen (6.—), 
Inowroclaw (11.—), ee (7.20), Ketſch (1,40) 
Kobelnitz (1.40), Koſtſchin (2.60), Koſten (4.40), Kur⸗ 
nik (2), Kruſchwitz (13.60), Kwiltſch (7.20), Liſſa 
(7.20), Lubon (0.80), Lawica (0.80), Birnbaum 
7 55 Mogilno (8.80), Moſchin Kat: Obornik 

3.60), Oſtrowo (12.40), Owinſk (1.80), 


(3.— Starolenka (0.60), Promno 
Zirke (8—), Stenſchewo (2.60), Strelno 
10.40), Strze zyn (1.—), Schwerſenz (1.40), 


leihen, 


us Stadt und fand 


inin AAN 


Schrimm (6.—), Schroda (3.60), Samter (3.60), 
Trzebaw⸗Roznöwko (2.—), Tremeſſen (7.20), 
Thorn⸗Vorſtadt (15.60), Wongrowitz (6.40), 
Wronke (6.—), Wreſchen (5.20), Znin (16.40). 

Der Erlaß beträgt 25 Prozent vom normalen 
Fahrpreis. 

Die Ausflugsfahrkarten berechtigen zur Bahn- 
fahrt an Sonnabenden und Vorfeiertagen oder 
Gonn- und Feiertagen und zur Rückkehr an den= 
ſelben Sonn⸗ bzw. ee oder an den un⸗ 
mittelbar auf ſie folgenden Montagen bzw. an⸗ 
deren Wochentagen. Die Abreiſe hat an dem auf 
der Fahrkarte 1 Tage zu erfolgen. Eine 
Unterbrechung der Reiſe iſt nicht erlaubt; die 
Rückreiſe kann auch von einer anderen Station 
erfolgen, die aber auf derſelben Strecke näher 
der Ausgangsſtation liegen muß. Kinder bis zu 
10 Jahren zahlen die Hälfte der Ausflugsfahr⸗ 
karte. Die Fahrt im beſchleunigten Zuge iſt ge⸗ 
ſtattet gegen Entrichtung der normalen Zu⸗ 
ſchlagsgebühr für die Beſchleunigung. 

Hoffentlich wird die Zahl der Orte, die man 
jetzt Sonntags zu ermäßigten Fahrpreiſen be⸗ 


t ien kann, noch erweitert. Es fehlen noch Bahn⸗ 


tationen, die in allerſchönſte Teile unſeres Poſe⸗ 
ner Landes führen, wie beiſpielsweiſe Lopuchowo, 
Murowana⸗Goslin, Polajewo, Schokken oder Woll- 
ſtein, Grotniki (auf der Strecke Wollſte in. -Liſſa) 
und die vielen ſchönen Orte in der Neutomiſcheler 


egend. 
gi begrüßen wäre es auch, wenn ſich die Eiſen⸗ 
bahndirektion entſchlöſſe, die Rückfahrt auch von 
Stationen zu geſtatten, die auf einer anderen 
Strecke liegen als die Zielſtation, damit der Wan⸗ 
derluſt nicht allzu enge Grenzen geſetzt werden. 


Schwere Strafen 


wegen Wohnungswuchers 


em, Poſen, 28. Mai. Der Witwer Mieczyſkaw 
Duſzynſti aus Poſen, ul, en dh verkaufte 
ſeine in der Gr. Gerberſtraße 40 (Wielkie Gar⸗ 
bary) gelegene Dreizimmerwohnung nebſt Ein⸗ 
richtung an die Eheleute Joſef und Marie Perz 
für den Preis von 3500 Zkoty. Als ſchließlich 
die Eheleute die Wohnung in Beſitz nehmen 
wollten, waren ſämtliche Möbelſtücke aus der 
Wohnung entfernt. Als Frau Ders Dun 
fragte, wo die Möbel wären, gab er zur Ant⸗ 
wort, ſie ſollten froh jein, 1 ie die Wohnung 
überhaupt bekommen hätten. uf Grund der er⸗ 
itatteten Anzeige wurde sei der Staatsanwalt» 
ſchaft gegen Duſzynſti Klage wegen Wohnungs: 
wuchers erhoben. Bei der heutigen Verhandlung 
vor der Strafkammer des hiefigen Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Dr. Japa, vertei⸗ 
digte ſich der e I damit, daß er ſelbſt für 
die Wohnung dem Wirt auch einen Abſtand 
zahlen mußte. Die 3500 Zloty habe er von Perz 
ür die Renovierung der Wohnung erhalten. Die 

ohnung wurde ohne Möbel von ihm verkauft. 
Die Beweisaufnahme ergab zweifellos, daß der 
Angeklagte die Wohnung einſchließlich der Möbel 
verkauft hatte. = 

Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten Gejäng- 
nis mit einer eg n von 3 Jahren, 
200 Zkoty Gelditrafe und Publikationsbefugnis 
ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Ebertowſti, legte 
gegen das Urteil ſofort Berufung ein. 

O — 


Schmuggler erſchoſſen 


gr. Kempen, 28. Mai. In der Nähe der deut: 
ſchen Grenze bei dem Orte Praſzka wurden drei 
Schmuggler beim Uebertreten der Grenze von 
Grenzbeamten bemerkt und aufgefordert, ſtehen 
zu bleiben. Da die Schmuggler dieſem Beſehl 
nicht Folge leiſteten, ſondern zu entfliehen ver⸗ 
aden wurde von den er ſcharf ge⸗ 
choſſen. Einer der Schmuggler blieb ſofort kot 
liegen, der Zweite wurde a verwundet und 
ſtarb auf dem Wege zum Lazarett, und der Dritte 
wurde umzingelt und gefangen genommen. Zur 
Unterſuchung begab ſich die Gerichtskom miſſion 
an Ort und Stelle. 

In demſelben Städtchen Praſzka kam es zu 
Umzügen, welche von Ar beitsloſen ver⸗ 
anſtaltet wurden. Mit den Rufen Gebt uns 
Brot!“ marſchierten ſie in geſchloſſenem Zuge 
vor die Türe des Magiſtrates, die ſie einreißen 
wollten. Es wurde ſofort Verſtärkung der Poli⸗ 
zeit angefordert, welche auch in einer Zahl von 


30 — ae eintraf und die Menge auseinan⸗ 
en e. Die Haupträdelsführer wurden ver- 
aftet. 

—— —ñ—j—6w— 
Natel 
d. Ein deutſcher Landwirtsſohn er- 
ſchoſſen. Aus Mrotſchen wird ein tragiſcher 


Vorfall gemeldet, der noch ſeiner ee u be⸗ 
darf. Er hat ſich in der Nähe von Wielle ereig⸗ 
net. Am eee ay ſich der 27jäh⸗ 
rige Sohn Arnold des Beſitzers Johann Krügel 
aus Pompoſin nach Wielle, um Tabakwaren aus 
dem Gaſthauſe zu holen. Als er nach kurzer Zeit 


NIVEA-CREME: 
Zt. 0,40 bis 2.60 


ein, 


Ar. 122 


Sonnabend, den 
39. Mat 1931 
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Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allge⸗ 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 


mit ſeinem Rade wieder zurückkehren wollte, 
wurde er von dem Wachtmeiſter Rotalſti aus 
Vandsburg erſchoſſen. Der Schuß muß aus großer 
Nähe abgegeben worden ſein. Die ganze linke 
Seite war aufgeriffen, jo daß die Eingeweide 
herauskamen. Die Eltern erfuhren von dem Vor⸗ 
fall erſt nach ungefähr % Stunden, als der Sohn 
bereits ſeinen iſt aufgegeben hatte. Der Er⸗ 
ſchoſſene erfreute ſich ebenſo wie ſeine Eltern des 
denkbar beiten Rufes. Der Wachtmeiſter Rotalſki 
wurde verhaftet, und eine genaue Anterſuchung 
iſt eingeleitet. 


Jnomroclam 


z. Wilderer angeſchoſſen. Als ſich der 
Förſter Steplowſti mit ſeinem Praktikanten am 
Wa dene auf einem 3 durch den 
Wald befand, * hy in einiger En ſe umz den 
Einwohner von Wronowo Konſtanty Dymkowfki 
mit noch einer unbekannten Perſon, die dort wil⸗ 
dern wollten und beim Anblick der Beamten die 
Flucht ergriffen. Da die beiden auf Anruf nicht 
tehen blieben, ſchoß der Förſter und verwundete 

ymkowſki am rechten Bein unterhalb des Knies. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Lirſik 

d. Die Evang. A 2 ba für den 
Kreis Wirſitz feiert au ieſes Jahr wie⸗ 
der ihr Jahresfeſt in den Eichbergen in gewohn⸗ 
ter Weiſe, und zwar findet die Veranſtaltung 
am 4. Juni, nachm. 3 Uhr, ſtatt. Herr Pfarrer 
Dr. Joh. Horſt aus Schwerſenz wird diesmal die 
Feſtpredigt halten. 

d. Die poln. Jugendwehr und So⸗ 
lolverbände feiern am 31. d. Mts. mit 
einem reichhaltigen Programm ihr diesjähriges 
Kreisfeſt. Sämtliche Verbände des Kreiſes 
nehmen daran teil. 

d. Grasverpachtungen. Die Verpach⸗ 
tungen der Wieſenauer Wieſen erfolgt meiſt⸗ 
bietend am Freitag, dem 5. Juni, dem 6. und 
8. Juni, vorm. 9 Uhr im Reſtaurant in Wiejenau, 


be. Schadenfeuer durch Brandſtif⸗ 
tung. Am Mittwoch, dem 27. d. Mts., brach in 
Wonzewo⸗Abbau bei dem Landwirt Wincentv 
Paſzek Feuer aus, daß infolge der großen Hitze 
guten Nährboden fand. Gegen 146 Uhr abends 
brannte plötzlich der mit Stroh gedeckte Schuppen 
hinter der Scheune, und in kurzer Zeit ſtand 
Scheune und Stall in hellen Flammen. Binnen 
einer halben Stunde war alles msn ebrannt, 
jo daß ſich die herbeigeeilten Feuerwehren nur 
mit dem Schutz des Wohnhauſes befaſſen konnten, 
das auch gerettet wurde. Außer allen Gebäuden 
verbrannten 5 Ferkel, 5 Hühner, 2 Britſch⸗ und 
2 Ackerwagen, Ackergeräte, Handwerkzeug, Heu, 
Stroh und Kartoffeln. Die Gebäude ſind mit 
7000 Zloty verſichert, wodurch P. einen unge⸗ 
fähren Schaden von 5000 Zkoty erleidet, da der 
Schaden 12000 Zloty betragen dürfte. Als 
Brandſtifter kommen Bettler in Frage, die vor⸗ 
her um Geld bettelten, Eſſen, das man ihnen an⸗ 
bot, aber verweigerten. 


Samter 


X Arbeitsloſe demonſtrieren. Ge 
jtern zogen etwa 300 Arbeitsloſe proteſtierend 
vor dem Magiſtrat und die 5 Dank dem 
rechtzeitigen Eingreifen der Polizei iſt es zu 
Unruhen nicht gekommen. Zum Teil iſt es ge⸗ 
lungen durch Vermittlung des Magiſtrats und 
durch die Staroſtei, den Arbeitsloſen Arbeit zu 
er a 5 1 

X Getreidediebſrahl. Aus der Mühle 
der Herrn Michael Henicz in Sajaczkowo wurden 
400 Kilogramm Hafer mit Säcken geſtohlen. Die 
Diebe brachten ihre Beute in den naheliegenden 
Wald und machten ſich dann davon. 

X Diebe gefaßt. Wir meldeten ſeinerzeit. 
daß dem Fiſcher Agacinſki in Pierſk Netze und 
Filgereigeräte geitohlen wurden. Als Täter konn⸗ 
ten jetzt ein Roman Michalak, Józef und Staniſ⸗ 
law Strychalſti verhaftet werden, bei denen man 
einige Netze fand. 


Schildberg 


gr. In der Proſna aufgefunden. Am 
19. Mai entfernte ſich ein gewiſſer M. Gräber, 
welcher bei einem Landwirte im Dorfe Rekince, 
Krs. Schildberg, als Knecht diente, von Hauſe 
und ließ nichts weiter mehr von ſich hören. Trotz 
energiſcher Nachforſchungen konnte nicht ermittelt 
werden, wohin ſich Gräber begeben hat. Erſt 
am erſten Pfingſtfeiertage wurde feine Leiche in 
der Proſna an der Mühle des Herrn Serafinow⸗ 
jfi in Grabow aufgefunden. Ob es ſich hier um 
einen Selbjtinord oder um einen Anglücksfall 
. konnte bis jetzt nicht mehr feſtgeſtellt 
werden. 


NIVEA CREME 
NIVEA OL 


Beide enthalten das hautpflegende Eucerit. Beide 


vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandas, 
beide bräunen Ihre Haut, auch bei bedecktem Himmel. 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend, Nivea- 
Olschützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln” 
und damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper 
«onnenbaden! Und stets vorher einreiben! 


seidenweichen Schaum dringt sie schonend 

in die Hautporen ein und macht sie frei für 
eine gesunde und kräftige Hautatmung. 

Nivea-Kinder sind ein Stolz der Mütter! 


Preis ZI. 1.50 


Dofener 
Tageblatt 


Anmerkungen 


Tagenotizen von H. M. Mühlbrecht 


Nichts ist bemerkenswerter als ein Mensch, 
der arm war, reich wurde und dennoch Mit- 
leid mit den Armen hat. 


* 
Die Angst ist eine brutale Faust, die den 
Menschen die Maske vom Gesicht reißt. 


+ 
Worte schlagen Menschen, Staaten, Kulturen 
tot — sie verdienen ihren Namen, die Schlag- 
worte. 


* 
Es sind immer die der Lächerlichkeit am 
nächsten, diees nicht fertig bringen, ũber 
sich selbst zu lachen. 


* 

Wenn wir herzlich lachen, sind wir mit 
uns selbst einverstanden. Wie schade, dass 
wir so selten lachen! 


Wie sie arbeiten 
Aus der Werkstatt der Dichter 


Von M. A. v. Lütgendorff. 


Als Ludwig Thoma an ſeiner „Lokalbahn“ 
arbeitete und nicht gleich in die richtige Stim⸗ 
mung bam, denn das Stück ſollte, wie er „Jeste, 
17 25 wie eine Walderdbeere“ werden, g er 

einem Mittel, wie es ihm nicht beſſer hätte 
einfallen können: Er las kurzerhand zwei Jahr ⸗ 


Bag eines 3 1 ON chen 
nblattes durch, und als er damit fertig war, 
ay, was er brauchte. Er fühlte fih auf ein⸗ 


waren und wie er fie 


Arbeitsſtimmun zu kommen, haben überha 
viele geiſt rbeiter irgendeine Anregung nó- 
5 aber der Dichter braucht, um ſich in fein 
rt iſſermaßen hineinzuarbeiten, das wech⸗ 
ſelt rlich mit pes Eigenart. Von Tieck er- 
zählt zum Beiſpiel Juſtinus Kerner, wenn jener 
noch ſo ik Lehe ee an ſch leich den 
gewiſcht“ „da ſetzte er gleich ans 
Pult und dir — denn „da gelingt es ihm am 


beiten“. Darin kommt 


ine leichte Sache; aber den Verſuch, die 
ntaſie durch Eſſen in Schwung zu bringen, 
hat -e die ihrer nen uerromane 
— ae einſt vielgeleſene Schriftſtellerin Anna 
I mitunter gern cht. Wenn ihr 
nämlich einmal nichts beſonders Unheimliches 


einfiel, verſpe iſte abends ku d las 
323 Mr . ſchwarze e ge, "Darauf 

nn immer jo g „daß fie wies 
der für einige Zeit mit Stoff verſe war. 


er übt Be und Unruhe 
rbeit aus. Von Victor —— 
eis 
Denfelben G [mad er 
njelben Ge 
dem mitten im Großſtadt⸗ 
allerhand e 


beherrſchte auch Oskar Wilde. Auch 
feine Phantaſie nur durch Trinken 
la 2 * en die Nachte 
af und ve ie e 
eines letzten Barer AufenDeites bis zum Mor⸗ 
8 im Kaffeehaus. Wedekind arbeitete gern in 
iers oder Weinlokalen, ihm kam es beſonders 
auf den Lärm an, der ihn zur Arbeit Se 
Emile Zola liebte es, vom gen ter feines Arbeits. 
Zimmers aus Menſchen un erkehr zu beobach⸗ 
ten, wenn er, wie er ſagte, „das große Leben der 
Außenwelt ſich rühren‘ fa. Salt kindlich war 
das Mittel, durch das ſich der alternde Fontane 
rſtreute und anregte, ſobald andauernde Gei- 
tesarbeit ihn ermüdet hatte. Er griff nach einem 
Spielzeug, einem kleinen Ball, der mit einer 
ur an einem Stiefel 1 war und beim 
ſchickten Herumſchwingen in den Becher fallen 
ollte, der oben am Stiel ſaß. Es gehörte eine ge⸗ 
wiſſe Geſchicklichkeit dazu, den Ball immer genau 
in den Becher zu ſchwingen, aber gerade die kleine 
eee erfriſchte den Meiſter zur 
terarbeit. 
Die meiſten Dichter arbeiten mit einer gewiſſen 
und gewöhnlich auch ſehr e Regel- 
mäßigkeit. Björnſon begann um ſieben Uhr mor- 
ens 1 Schrei rbeit und blieb bis ein Uhr in 
einem teibzimmer, wo ihn während des gane 
zen Vormittags niemand ſtören durfte. ach 
einem pangen „Stehauffrühſtück“ las er dann bis 
drei Uhr ſeine vielen Zeitungen, hierguf wurde 
gegeſſen und nun wieder bis in den ſpäten Nach⸗ 
mittag hinein gearbeitet. Nach einem wunder⸗ 
lichen Plan pflegte Jack London zu verfahren. 
Tagtäglich ſchrieb er hundert Zeilen. Keine we⸗ 
niger und keine mehr. „Jeden Morgen um halb 
neun ging ich an die Arbeit,“ erzählte er einmal 
„nachdem * 7 ſeit vier oder fünf Uhr im Bett 
Bücher und Korrekturen geleſen hatte. nk 
keiten, wie Korreſpondenz und Notizen, beſchäf⸗ 
tigen mich bis neun, und unveränderlich Punkt 
neun E; ich am Schreibtiſch. Um elf, zuweilen 
einige Minuten früher oder ſpäter, waren meine 
hundert Zeilen fertig“. Am Nachmittag wurde 
dann keine Feder mehr angerührt, denn nun ge- 
örte feine Zeit dem Sport, dem Reiten und dem 
wimmen. Auch Zola hielt an einem genauen 
Arbeitsmaß feſt. Er ſchrieb täglich ſechs Seiten 
und ließ ſich nur in ganz dringenden Fällen da⸗ 
von abhalten. dieſes Kerum zu erledigen. Kam 


wirklich einmal etwas dazwiſchen, ſo fühlte er 
h ganz unglücklich und ſchrieb dafür am näch⸗ 
ten Tage das Doppelte. 

Dann gibt es auch freilich wieder Dichter, die 
ſich nicht in die Arbeit hineinzwingen laſſen. Her⸗ 
mann Heſſe ſchreibt ſich zum Beiſpiel nie eine 
beſtimmte Arbeitszeit vor. Zwar beherrſcht ihn 
wie er von ſich ſelber ſagt, „das Streben na 
fortwährender ren en fe aber ſi 
einen genau umgrenzten Arbeitstermin feſtzu⸗ 
ſetzen, iſt ihm unmöglich. Es gehe „den Teufel 
etwas an“, ob er ein breiftropbiges Gedicht im 
Laufe eines Nachmittags oder eines Viertel⸗ 
jahres ſchaffe. 

Bisweilen kommt über den Dichter die Schaf⸗ 
fensfreude ſo plötzlich, daß er ihrer kaum Herr 
werden kann. Beim alten Koſegarten drängten 

ch, wenn er in ſolcher Arbeitsſtimmung war, 
je Gedanken oft ſo, daß er ſtets „die äußerſte 
Not hatte“, alles 3 Bei ſolcher 
Gedankenfülle konnte der Dichter weder ſchlafen 
nee effen, jondern mußte einfah dichten, ob er 
wollte oder nicht. Auch der junge Goethe kannte 

eiten dichteriſcher Hochſpannung. „... Eine 

e beherrſchte mich plogi „erzählte er ein- 
mal im räch mit Goret, „ich hatte kaum Zeit, 
zum Bleiſtift zu greifen, und merkte gar nicht, 
wenn das pier ſchief lag, ſo ſchrieb ich denn 
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ep in der Diagonale und kam unten in 
der Ecke aus, wo ich die letzten Worte nicht mehr 
unterbringen konnte.“ 

Manche Dichter glauben nur in der Stille der 
Nacht Stimmung zur Arbeit zu finden, und einer 
der bekannteſten dieſer Nacht⸗Dichter iſt Balzac. 
Um ſechs Uhr abends ging er ſchlafen, ſtand um 
Mitternacht wieder auf und begann dann, gewöhn⸗ 
lich in eine an Yai gekleidet, zu ſchreiben, 
ſchrieb Bogen auf Bogen voll, trank dazwiſchen, 
um e wach zu halten, ſeinen geliebten ſchwarzen 
Kaffee und war dann ga am anderen Tage 
immer glatt erledigt. Doch packte ihn ſchon in der 
nächſten Nacht das gleiche Arbeitsfieber und trieb 
ihn dazu, wiederum Bogen auf Bogen vollzu⸗ 
ſchreiben bis in den hellen Tag hinein. 

Ueberaus ſonderbar und drollig mutet die Art 
und Weiſe an, in der die Brüder Corneille zu 
arbeiten pflegten. Beide wohnten im gleichen 
Haus, oben hauſte Pierre und unten Thomas, 
aber ihre Arbeitszimmer waren durch eine 
tür, die ſich leicht öffnen ließ, verbunden. 
nun Pierre mitten im Dichten und fand im 
Augenblick keinen Reim, ſo machte er raſch die 
Falltür auf und rief hinunter: „Thomas, ſchnell 
einen Reim!“ Darauf erhielt er dann immer die 
gewünſchte Antwort, und die Arbeit konnte nun 
wieder weiter gehen. 


Jeanne d'Arc 


Zu ihrem 500. Todestage, 30. Mai 1931 
Von Ludwig Gorm 
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2 Eſſays und Bücher „China frißt Men⸗ 
chen“, rika in Sicht“, „Dada ſiegt“ u. a. 
einen Namen gemacht. 


Sinclair Lewis ift ein unruhiger Mann. Als 
ich einmal verſuchte, ihn in Neuyork zu erreichen, 
war er gerade nach C itago abgefahren, und als 

u 


ich ihn in Chikago erwil aben ſchien, ſtellte 
ih eraus, er habe den ae nach Neuyork 
genommen. Als ich in England war, hatte er 
gerade einen Sprung nach Berlin gemacht, und 
in Berlin hörte man, Lewis befinde ſich an een 
Wohnauto auf der Fahrt n land. 
Sinclair Lewis N ein unruhiger Mann, ich. 
Aber er hat die Unruhe der Geſundheit, ni 
die der Neuraſrhenie wie unſere Schriftſteller. Er 
5 zwar in ſeiner Jugend erſe geſchrieben und 
ramen, in denen die 1 mit einem Zitat 
aus Longfellow ſich den Dolch in die Bruſt drück⸗ 
ten; doch wuchs er nicht wie bei uns in einen 
Schreibe⸗Stand hinein, der, von klaſſiſcher Weis⸗ 
eit und den Anſtandsregeln der 1 
oren beſchwert, ſich als e d 
Nation fühlen möchte. Im Anfang, als man 
in Amerika noch reiten und fl 9 um 
ein geachteter Mann zu werden, galt die Literatur 
— eine Et — = Sn mit > a 
gebohner en eligion. Im Anſchlu 
1 dale 0 


er 


an das Halleluja laſen ſich in Verſe 
vor, und ſie erröteten dabei über eigene Uns 
ehörigkeit. Als Sinclair Lewis wirklich zu 
chreiben begann und ſich ſeines Talentes, Geſtal⸗ 
en hin oe bewußt wurde, war mit ihm die 
amerikaniſche Nation in ein Lebensalter treten, 
das mit dem Einzelfall Walt Whitman, dem Koz 
lonialromantiker Harte und dem Magazingenie 
Jack London nichts mehr zu — Tat, Dichter 
alten nicht mehr als Trunkenbolde. Prachtbei⸗ 
piele flir moral inſanity; die Schreibenden rückten 

n geſchloſſenen Kolonnen an und wurden von 
den literariſchen onlie und Buchgemein⸗ 
ſchaften kräftig unterſtützt. 

Mit dem 5 des Sinclair Lewis iſt die 
. der amerikaniſchen Literatur 
wirklich Ende. Hier iſt zum erſtenmal ein 
geiftiger merifaner aufgetreten, der nicht mehr 

inzelfall iſt, nicht — durch das Gehätſchel 
entimentaler Weiber groß wurde, ſondern als 

räſentant des Amerifanertums I ala a iſt, 
welches in das bewußte gi tige annesalter 
Er Mit 1 Se ar one rioen he 
aner zum erſtenma anz zu elbſt; fie 
werden rg Hi Objekt; das geile fie find ers 
wachſen. Ich wiederhole: Sinclair Lewis iſt der 
Repräſentant des ſoeben in das geiſtige Mannes⸗ 
alter getretenen amerikaniſchen Volkes. 

etzt, wo es nicht mehr darauf ankommt, zu 
reiten oder einen Fluch im Beiſein einer Ir 
treterin der an Science als ungen: 
Heldentat anzuſehen, bekommen alle Probleme 
ein neues Geſicht. Sinclair Lewis hat als erſter 
die geiſtige Problematik Amerikas intenfiniert, 
nach innen umgeſtellt. Jack London war noch ein 
Mann, der Skalpen nachjagte; man hat ihn des- 
halb in Amerika gar nicht mehr geſchätzt. Man 
wartete auf den Propheten, der das Erlebnis der 
Mannwerdung eines ganzen Landes (der Welt⸗ 
krieg arbeitete als Haupturſache mit) dokumen⸗ 
tariſch bezwang. Sinclair Lewis iſt dieſer Pro⸗ 
phet, und er iſt es viel mehr als beiſpielsweiſe 
Upton Sinclair, der der Exponent einer partei- 
mäßigen Lebensauffaſſung iſt. Sinclair Lewis 
wird es ſich gefallen in müſſen, als Bürger 
bezeichnet zu werden, weil er kein Klaſſenkämpfer 
iſt und weil ſeine en, oft in der typiſch 
amexikaniſchen Atmoſphäxe ſtehen, die man als 
ar bezeichnen darf. iſt Sinclair Lewis 
ein geiſtiger Menſch, er iſt ſogar nur geiſtiger 
Menih, und feine Urteile haben nur den einen 
Maßſtab der Geiſtigkeit. Deshalb hat ja Babbitt 
auf die Amerikaner ſo ſtarken Eindruck gemacht, 
weil durch dieſe Geſtalt ohne i 
geſagt war: Hier iſt ungeiſtiges Daſein. So ſieht 
es aus, wenn Menſchen ſratt geiſtiger Ziele nur 
ungeiſtige haben. Nie hätte Babbitt auf die Ame⸗ 
titaner gewirkt, wenn er als Kampffigur einer 
parteimäßigen Einſtellung hätte fett wollen. 

Sinclair Lewis als Geſellſchaftskritiker unter⸗ 
cheidet fih von den Europäern durch 
entimentale, unparfümierte Geſundheit. 


ſeine un⸗ 
Man 


merkt je Schreibart an, daß er feinem Genie 
kein allzu rojes Gewicht beilegt. Lewis nimmt 
nicht den Duft des Snobismus an, wenn er ex⸗ 
kluſive Kreiſe ſchildert, er unterſcheidet ſich darin 
weſentlich von Galsworthy; er umſchneidet nicht 
jeine Geſtalten, vorſichtig und etwas ängſtlich wie 
homas Mann; er hat noch die gute amerikani⸗ 
Di Sands. jenen Relativismus, der aus der 
ähigkeit mt, auf die Füße zu fallen; er weiß, 
daß es neben Schriftſtellern Kaufleute, Ar⸗ 
beiter, Tankſtellenbeſitzer, Grünkramhändler und 
Speak ⸗Eaſy⸗ . 5 ibt. kennt ſie alle; er 
geht mit der Robuftheit des Mannes, der alles 
ennt und doch nicht leidet an ſolcher Erkenntnis, 
durchs Leben. Lewis hängt nicht jeder Un⸗ 
gerechtigkeit, die ihm be ener ein Klagelied an, 
er iſt gar ni beinſch g. nicht im geringſten 
intellektuell vielleicht iſt er ein wenig zu genau, 
wenn es ſich darum handelt, Lächerlichkeiten fei- 
ner Landsleute en Er ijt wie ein Er- 
wachſener, der tuige Geſchichten aus der Knaben⸗ 
zeit berichtet „ tun ſehen Sie ſich das an,“ jagt 
er, „dieſes Amerika, das nun erwachſen ift und 
den We tfrieg hinter ſich hat. Sehen Sie ſich an, 
wieviel komiſche Knaben noch darin herumlaufen.“ 
Sinclair Lewis unterſcheidet ſich von unſeren 
3 ſehr weſentlich. Man kann über kurs 
falten oft lachen; aber nie geht das Lachen ſo 
weit, daß man weinen möchte. Die Ironie des 
Sinclair Lewis hat deswegen keine unangenehme 
e, I es dem Dichter am wi Halten 
cheint, rundrunde Menſchen zu geben. inclair 
Lewis be riff es als feine Aufgabe, die Menjen 
in Amerika jo hinzuſetzen, wie ſie waren; er iſt 
ehr genauer Reporter des amerikaniſchen 
Menſchen, manchmal hat man den Eindruck, er 
chte Material für Pſychologen — wenn die 
uses eg ärgerniserregend find, kann 
er nichts dafür. ie kommt er auf die Idee, aus 
der Ironie eine S zu machen; denn 
er iſt ja gar nicht gequält, u ie Clowns, die 
Babbitts und Genoſſen, die noch vorhanden find, 
haben keine Ewigkeitswerte, ſo i 9115 darf man 
das nicht nehmen. Erſtens ift die Literatur keine 
Ewigkeitsangelegenheit, und zweitens gibt es 
kein anderes Land auf der Welt, das fih fo ſchnell 
wandelt wie Amerita. Hier haben fie einen fomi- 
chen Mann, deſſen höchſtes Glück darin beſteht, 
em Präſidenten die Hand zu drücken; aber mor⸗ 
gen wird e die Demokratie als Prin⸗ 
zig in Frage geſtellt fein, Wer kann das willen? 
Sinclair Lewis iſt zu ſehr Angelſachſe; ſeine 
Literatur iſt 4 ſehr ſportlich geſchult, um den 
Eindruck des F zu Te en. Von 
Sinclair Lewis, der ein bürgerlicher Menſch iſt 
bis ie Demingwag, der ein abenteuerlicher Menſch 
iit, iſt kein allzu großer Weg. Die angelſächſiſchen 
ter haben dieſes Fellowſhip mit dem Leben; 

ſie ſtehen mit Glück und Unglück auf du und du. 
Sie ſuchen dem Leben kein Bein zu ſtellen, um 
es im liegenden Zustand beſchreiben zu können. 
Es iſt in ihren Schriften nichts Bezwungenes 
und im guten Sinn nichts Zwingendes. Die Ge⸗ 
talten ſind nicht puo ſeeliſcher Verrenkungen 
ie ſind im Fluß, eicht filmhaft, das Leben geht 
D ‚ Ihafe hands, wir treffen uns wieder, alter 
Sunge. pton Sinclair ijt ein ganz anderer Typ 
als Sinclair Lewis ; er könnte auch Europäer fein; 
. Lewis iſt ein ſehr typiſcher Ameri⸗ 
Ich meine, Sinclair Lewis läßt ſeine Geſtalten 
nie allein. Er überläßt ſie keiner Theorie oder 
irgendeinem Abſolutum, das ein gequälter Menſch 
ich ausgedacht hat, um dadurch zum bekannten 
iteraten zu werden. Obwohl er der unruhigſte 
und meiſtgereiſte Menſch iſt, den ich kenne, liebte 
er doch inreichend ſeine Heimat, um „Main 
Street“ ſchreiben zu können. Er ſteht mit dem 
Village virus, dem Spießerbazillus, deſſen Ent⸗ 
deckung die Amerikaner entſetzte, wie es Lewis 
e reichen Mann machte, auf du und du. Die 
pießer ſind wohl da, lächerlich gemacht zu wer⸗ 
den; aber wer denkt daran, ſie zu vernichten? 
Die Baptiſten, Anabaptiſten und Puritaner in 
„Elmer Gantry“ ſind groteske, vielleicht ſchädliche 
Erſcheinungen; aber doch wachſen ſie mit dem gro⸗ 
n Amerika, und ſelbſt, wenn Lewis zu vielen 
einer Figuren nein ſagen ſollte zu Amerifa wird 
er immer ja jagen. Sit er doch ſelbſt mit Amerika 
eraufgeitiegen, und weiß er doch ſelbſt, welcher 
lutſtrom ihn hochgebracht hat. Sinclair Lewis 
ift Amerikaner, bewußt, weltmänniſch, ironifch, 
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bürgerlich, ein erwachſener Amerikaner, der zum 
erſten Mal 
frage, die Aniverſitäten, die ition 
Weltkrieg. Er löſt dieſe Fragen, unabhängig von 
bewußten Vorausſetzungen, entfernt von Syfte- 
matik, aus der Souveränität des geſtaltenden 
Menſchen, aus dem geiſtigen Geſichtswinkel. Er 
ſagt nicht: dieſer Menſch ift gut, und dieſer Menſch 
iſt ſchlecht; ſondern er ſchildert das Gute, das 
Schlechte, das Erhabene und das Lächerliche. 
Sinclair Lewis iſt ein Betrachter des vielfältigen 
amerikaniſchen Lebens, deſſen Warenhausbuntheit 
uns zum erſten Mal durch ihn gegenwärtig ge⸗ 
worden iſt. Durch Sinclair Lewis, und faſt nur 
durch ihn, haben wir und auch die Preiskommiſ⸗ 
fion, die ihm jetzt den Nobellorbeer verlieh, ber 
riffen, daß unſere Vorſtellungen von Amerika 
ehr undeutlich waren. Welcher amerikanische 
Dichter hat uns bisher die Möglichkeit gegeben, 
einen Lebenslauf wie den des Arrowſmith mit 
allen Amerikanismen bis zu Ende zu verfolgen? 
jas Leben eines Arztes in Amerika ift eben 
himmelweit unterſchieden vom Leben eines Arztes 
in Europa. Das haben wir nun begriffen. 

Die Ironie des Sinclair Lewis iſt heute ſchon 
an einer gefährlichen Furt angelangt. Sie richtet 
ſich nun gegen das eigene Herz. Das iſt ſehr 
amüſant, aber ſehr gefährlich. Ich empfehle 
„Sam Dodsworth“ den Kritikern in der Abſicht, 
ſie zum Nachdenken über den Vorgang anzuregen, 
den era als -Europäiſierung Ameritas bezeit 
net hat. 


Nleine Mitteilungen 


„Der Egmont von Marienburg“. Unter dieſer 

Marke nimmt Weſtpreußens größte Tageszeitung, 
die „Elbinger Jeitung“ Notiz von der Wahl 
des Profeſſors arl Ebert⸗Darmſtadt zum 
Generalintendanten der Städtiſchen Oper 
zu Berlin und erinnert an die Darſtellung des 
„Egmont“ in Goethes Drama durch Karl Ebert 
uſammen mit Guſtl Bünlösdy vom Burgtheater 
Bien bei den vorjährigen Marienburg⸗ 
Feſtſpielen. Das Kunſtreſerat dieſer Beir 
tung ſchreibt darüber: 

„Was dieſe beiden großen begnadeten 
Künſrler an den unvergeßlichen Feſt⸗ 
ſpielabenden vor dem Rathaus der 
Ordenshauptſtadt aus Goethes Werk ger 
macht haben, tt unbeſchreiblich Es iſt 
ſicherlich das größte Schauſpielkunſt⸗Erlebnis ge» 
weſen, das jemals hier im Oſten geboten wurde. 
Wer den von Herm. Merz inszenierten Marien⸗ 
1 überhaupt noch nicht beiwohnte 
wird das für Uebertreibung halten, weil er ſich 
ja gar keine Vorſtellung machen kann 
von der a ie Eigenart und 
Struktur dieſer Feſtſpiele. Aber ſo 
einzigartig auch Marienburgs Feſtſpiele 
ſein mögen, die Egmont⸗Aufführung war ihr 
Höhepunkt dank der Leiſtungen einer Guſtl Pün⸗ 
kosdy mit ihrem herrlich⸗fraulichen Temperament, 
dank der Leiſtungen eines Karl Ebert mit ſeiner 
wundervoll geſchulten Sprechtechnik.“ 

Hiernach kann man den diesjährigen Marien- 
burg⸗Feſtſpielen („Bartholomäus Blume“) vom 
25.—28. Juni mit Karl Wüſten hagen vom 
Deutſchen Schauſpielhaus Hamburg 
in der Titelrolle unter Herm. Merz mit hoher 
. Spannung entgegenſehen. In der 
Preſſe rühmt man dieſem großen Heldendarſteller 
Karl Wüſtenhagen W 
ſcheinung, monumentale Einſachheſt des 
gebens, ungemöhnfihe Wärme und Innigkeir der 
Geſtaltung. tiefe geiſtige Erringung ferner Ge⸗ 
ſtalten und dabei unerhörte 
lichkeit ſeines Spiels, das an den 
Ausbruch 
in allen ſeinen großen Heldenrollen nach. 


Profeſſor Sigmund Freud in Wien. der Be ; 
gründer der n Methode, wurde 
am 6. Mai 75 Jahre alt. 

Ende April ſtarb in Erlangen der Profeſſor det 
deutſchen Philologie Franz Sar an, am 10. Mai 
in Halle der Profeſſor der Klaſſiſchen Philologie 
Georg Wiſſowa. 

Anfang Juni findet n die Er 
öffnung kis Univerſitäts⸗Neubaus ſtatt. j 

Vom 28. bis 31. Mai tagt in Weimar die 
Hauptverſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft. u 
einer Frau Rat⸗Gedächtnisfeier ift auf Ein, 
ladung der Stadt Frankfurt a. M. für die Fr 
vom H. bis 31. Mai ein Beſuch von Frankfurt 
und ſeiner Goetheſtätten geplant. 

In Würzburg wurde die Jubiläumsausſtellung 
der Kunſtwerke des Stein⸗ und Holzbildhauer 
Tilman Riemenſchneider eröffnet. 

In Cappenberg bei Münſter i. W. fand die Er’ 
öffnung des Freiherr vom Stein⸗Muſeum? 
tatt. 


Am 20. Mai 1631, vor 300 Jahren, wurde 
Magdeburg von Tilly erobert und zerſtört. 
* 


Chriſtiane Eberhardine und Auguſt der Starke. 
Eine Ehetragödie von Paul Haate, Verlaß 
C. Heinrich, Dresden⸗N. 1930. M. f 

Univerſitätsprofeſſor P. Haake, der ſchon einig, 
Werke über die Zeit Auguſts des Starken verfaß, 
hat, beweiſt auch in dieſem neueſten, sch er N 
ſeltene Gabe beſitzt, gleichzeitig wiſſenſchaftlich 
„ und volkstümlich, ſpannend zu ſchrei⸗ 
en. 
zeſſin von Baireuth aus dem Hauſe Hohenzollern 
ihnen, die durch ihre Ehe mit dem glänzenden 
jungen Sachſen rajh zur Herzogin, Kurfürſtin 
von Sachſen, ſchließlich Königin von Polen auf 


der äußeren Er⸗ 


ſteigt, beneidet von vielen, und doch ein bes 
dauernswertes Weib, das der leichtlebige Ge 


mahl bald völlig vernachläſſigt, während vi 1 
andere ſeine Gunſt genießen, und das es erlebe 
muß, daß nicht nur er zugleich ſeinem Betenntni⸗ 
untreu wird, ſondern ſpäter auch ihr Sonnen 
ſchein, ihr Sohn. Das ganze Werk, das mit * 
bildungen und Quellenſtellen geſchmückt iit, Di 
tet ein farbenprächtiges Gemälde der Sachen 
und wird deutſche und polniſche Lejer gleihmäb! 
feſſeln. 


lle Probleme überjieht: die Frauen⸗ 
1 Prohibition, den. 


Sich⸗ 


eidenſchaft⸗ 


eines Vulkans erinnert“, 


Wir lernen das Leben der jungen Prin 


+ 


—— 
Ende 


der sowjetrussische Antrag in Genf einen Pakt 
lden Wirtschaftangriffe zu schliessen, kommt recht 
yertaschend. Es wird ja gerade von Sowjetrussland 
(ti Schaftliches Dumping in grossem Masstabe be- 
eben. Noch vor wenigen Tagen klagte der Führer 
englischen Konservativen, dass Sowietrussland 
billi ilfe der Zwangsarbeit den englischen Markt mit 
fender Ware überschwemme. „Das ist schon kein 
figedel mehr,“ riet Baldwin aus, „sondern ein rich- 
So Wirtschaftskrieg, der für Europa möglicherweise 
ch gefährlicher ist; als ein Krieg mit Waffen. 


tue, Wäre falsch anzunehmen, dass einzig Sowjet- 
Vonland Dumping betreibe. Ein bekannter polnischer 
yukswirt, Sokolowski, hat z. B. in der angesehend- 
don Wirtschaftszeitschrift Polens „Gospodarska Naro- 
ich, einen interesanten Vergleich zwischen polni- 
konn Inlands- und Exportpreisen gezogen. Sokolowski 
Mmt zu dem Schluss, dass Polen im Jahre 1930 
dein Export von Weizen, Roggen, Gerste, Butter, 
Yen Zement, Oel, Kali, Blei, Zink, Stabeisen und 
kan eine halbe Milliarde Zloty zugesetzt habe. Dazu 
denden noch etwa 100 Millionen Zloty, die die polni- 
Sias Staatskasse durch Nachlässe auf die Tarife der 
Di bahnen verloren habe. 
Als © sowjetrussische Presse liebt es so darzustellen, 
keis sei die Moskauer Regierung nur nach Genf ge- 
» um der kapitalistischen Welt gute Ratscläge zu 
Ae wie sie aus ihrer verfahrenen Wirtschafts- 
a Die „Iswestija“ spricht 


herauskommen könnte. 
dur Meinung aus, dass es die Moskauer Delegation 
Ye; Nötig habe, auf das russische Proletariat hinzu- 
* um der übrigen Welt den Ausweg zu zeigen. 
%, „fährt das Blatt fort: „Das Sowjetproletariat, 
Sich von der Bedrückung der Bourgeoisie und 
Roy, Gutsbesitzer befreit habe, habe dadurch die 
zen schöpferischen Kräfte der russischen Volks- 
dach n ausgelöst. Trotzdem dies unbestreitbare Tat- 
dals seien, werde die Bourgeoisie das alles nur für 
dg be wistische Propaganda erklären, und deswegen 
VopMatschläge nicht befolgen. Den schwer leidenden 
Aug nassen Europas aber werden die Genfer Ver- 
ungen die ganze Hilflosigkeit der Bourgeoisie 
ar „Der Aufsatz schliesst mit der Bemerkung, 
Die Europa keinen andern Ausweg finden werde, als, 
10 


es Stalin schon lange vorher gesagt habe, einen 
X zegen Sowjetrussland vom Zaune zu brechen. 
Sic, Rückreise der Litwinowschen Erklärung sieht 
Auch etwas anders aus. Bei der Konstruktion des 
~ nhandelsmonopols ist es schwer zu entscheiden, 
8 sich bei dem russischen Export bisher schon um 
ty Tichtiges Dumping handelte, oder ob die Sowjet- 
taap nT durch die unerhört niedrige Festsetzung der 
Wa qichen Getreidepreise und der Löh 
ung arbeiten (Zwangsarbeit) auf Kosten der Bevölke- 
de die Waren so billig in die Hand bekam, dass 
drehe Weltmarktpreise unterbieten konnte. Nun aber 
Min, aus Amerika gemeldet, offizielle Kreise in Wa- 
Regeton hätten schon am 19. Mai, also noch vor der 
Litwinows in Gent, erfahren, dass die Moskauer 
ige ung ihre Dumpingpolitik einzustellen beabsich- 
Diese Umschwenkung dürfte darin begründet 
q dass die Weltmarktpreise jetzt auf einem Tief- 
Niche angelangt sind, bei denen es selbst Russland 
Wop Mehr möglieh erscheint, die Preise auf dem 
Ne, Markt noch weiter zu unterbieten. Auch die 
Yorker „Times“ hat kürzlich darauf hingewiesen, 
N m Washington der Eindruck bestände, Moskau 
welle bereit, seine bisherige Dumpingpolitik einzu- 
n, wenn es dafür vom Auslande langfristige Kre- 


erhielte. 
Genfer Vorschlag lauft auf nichts anders 
„als die bisher abseits stehende Sowjetwirt- 
7 in die Weltwirtschaft wieder organisch einzu- 
Nm Nach Abschluss eimes wirtschaftlichen Nicht- 
Spaktes könnte Russland all seine Waren in der 
Y en Welt verbreiten, während es selbst nach wie 
tin durch das Aussenhandelsmonopol geschützt, nur 
I ligen Waren hineinzulassen brauchte, die ihm 
èu. Dieses Vorteils wegen sang Litwinow ein 


Set auf das Nebeneinander des Sowjetsystems mit 
Die Holzausfuhr im April 


Ne W. Den Statistischen Nachrichten Polens, Heft 14. 


nen wir folgende Daten über die polnische 
ar fuhr im April und in den ersten vier Monaten 


April 
1931 


Januar— April en 


1931 19 

1000 s! 1000 zł 1000 zt 

644 390 14 812 

538 2 957 489% 

1892 14111 14 080 

12982 88603 46 340 

2139 4146 9 961 

821 2910 4 666 

8 2231 1498 5388 8 672 


Wa pierholsanstuhr ist gegenüber März 

943 fast ein Drittel zurückgegangen, und zwar 

N 000 Złoty auf 644 000 Zloty; noch viel erheb- 

wej. Scheint der Rückgang zegenüber April 1930, 

ag ebem die Papferholramsfuhr noch 2345000 zi 
t 

r jo ein Vergleich der Ausfuhrziffern in den ersten 
h „Onaten 1931 mit 1930 zeigt den ausserordent- 

ftir, ken Rückgang der polnischen Papierholzans- 

end zwar von 14,8 ant 3,9 Mill, Zloty. 

ON rückläufige Entwieklung weist auch die 
vori pa holzansfuhr auf. Im Vergleich zum 
Ren ist sie fast um die Hälfte gesunken. Auch 
daten — März d. Js. hat sie abgenommen. In den 

niet Monaten 1931 beziffert sich die Austuhr- 

Berg um fast 2 Mill. Zloty. 

Aren — Ausfuhr von Klötzen und Langholz 
Anil ane Dinge nicht viel anders. wenn auch die 

fuhr 1931 höhere Zittern aufweist, als die des 
ch 8 Im Vergleich zum April 1930 ist sie je- 
arten weit mehr als die Mälfte gesunken; am 

1 !pChszan tritt sie mit ca. 8 Mill. Zloty bei den ver- 

im blen für die ersten vier Monate 1931 und 

Eine Erscheinung. 

Aus hältnismässig günstigere Entwicklung zeigt 

an j ahr von Brettern nnd anderem 

an Pro holz, die gegenfiber März 1931 um über 

lot erde und gegenfiber April 1930 um fast 1 Mill. 

N Maten tiexen ist. Sie ist zwar in den ersten vier 

Chen ca. 8 Mill. Boty geringer als in der ent- 
a, Proz den Zeit des Vorjahres, d. i. jedoch nur ca. 
„dei ent, also ein wesentlich geringerer Rückgang, 

nale Auen anderen Positionen. 

Wen i Auunr von Eisenbahnschwellen hat 

ha erre; TIl 1931 gegenüber: März stark vergrössert 

kunden echte beinahe die Aprilziffern des Vorjahres. 
| ent weſt wen vier Monaten 1931 jedoch lag die Ein- 

Fprecheunter ger Hälfte des Exportvolumens in der 

Athnj; enden Zeit des Voriahres. 

| Ch stellen sich die Ausfuhrzifiern für Four- 

ad dessen Erzeugnisse dar. 

e „enfassend 


dass die pol- 

N Monaten 1931 

ges Weringer war, als in den ersten vier Mona- 
led Orlahres, dass sich die polnische Holzwirt- 

r „och im April d. Js. bemüht hat, ihre Holz- 
Stark zu forcieren. 


der russischen Dumpin 
Litwinows Vorschlag in Genf 
Von Axel 


ne für die 


— 


Handelszeitung des Posener 


gpolitik 


Schmidt. 


seinem Aussenhandelsmonopol und des kapitalistischen 
Systems mit seinem freien Handel. 


Sollte sich die amerikanische Nachricht bewahr- 
heiten, so würde das beweisen, dass sich die russi- 
sche Dumpingpolitik totgelaufen hätte. Dass trotz 
Litwinows Lob die beiden Wirtschaftssysteme nicht 
zusammen arbeiten können. dafür ist die Londoner 
Weizenkonferenz der beste Beweis, Amerika ver- 
langte internationale Einschränkung der Anbaufläche, 
Sowjetrussland dagegen schlug die Festsetzung einer 
Exportquote und der Preise vor. Doch auch zwischen 
Deutschland und Russland ist das sogn. Russen- 
geschäft nicht zustande gekommen. Die Preis- 
drückerei Moskaus hat es bereits dazu gebracht, dass 
die deutsche Grossindustrie für Fisen auf die ge- 
plante Erhöhung der russischen Aufträge verzichtet 
hat. Die Preisangebote waren trotz der langen Kre- 
dite so niedrig, dass damit kein Geschäft zu machen 


war. Wie es heisst, ist Moskan bereits dabei, diese 
Aufträge nach Polen und nach der Tschechoslowakei 
zu vergeben. . 

Solange die kapitalistische Welt nicht geschlossen 
gegen Russland auftreten kann, wird Moskau immer 
den Vorteil haben, ein Land gegen das andere auszu- 
spielen. Ob es für Deutschland einen ‘Verlust be- 
deutete, das diesmalige Russengeschäft nicht hinein- 
zubekommen, bleibt die Frage. Die sowjetrussischen 
Finanzen nämlich sind derartig angespannt, dass es 
sich nicht übersehen lässt, wie diese nach zwei Jahren 
aussehen werden, bis zu welchem Termin die neuen 
russischen Wechsel laufen sollen. Für die kritische 
Lage der russischen Finanzen spricht auch eine Mel- 
dung der „Wosrenje' aus Alexandria. Dort soll das 
Gerücht herrschen, Moskau versuche, sich der Zah- 
lung für abgeschlossenen Kontrakte auf Baumwollen- 
lieferungen zu entziehen. Bisher ist die Sowſetregie- 
rung, das sei betont, ihren ausländischen Verpflich- 
tungen stets pünktlich nachgekommen. Man wird da- 
her gut tun, die finanziellen Verhältnisse Moskaus im 
Auge zu behalten. Und die Entwicklung der russischen 
Valuta genau zu verfolgen. Die grösste Gefahr droht 
der russischen Wirtschaft von der finanziellen Seite. 
Von hieraus besteht die Gefahr, dass der Fünfjahres- 
plan aufgerollt wird. 


Bemühungen | 
um ausländische Agrarkredite 


Der Leiter der Geldverkehrsabteilung beim polni- 
schen Finanzministerium Dr. Barański hat sich so- 
eben nach Paris begeben, um mit den dortigen Bank- 
kreisen die Möglichkeiten zur Placierung grösserer 
Posten polnischer Pfandbriefe auf dem französischen 
Markt zu erörtern. Es handelt sich bei den beab- 
sichtigten Operationen sowohl um Pfandbriefe der 
Staatlichen Agrarbank als auch um Pfandbriefe der 
privaten polnischen Landkreditgesellschaften. Achn- 
liche Verhandlungen will Dr. Barański nach Abschluss 
seines Pariser Besuches auch in London aufnehmen. 
Dem vom Völkerbundrat ernannten Organisations- 
ausschuss der künftigen Interntionalen Gesellschaft 
für hypothekarische Agrarkredite gehört von polni- 
scher Seite der frühere Vizepräsident der Bank Polski 
Dr. Miynarski an. 


Die Unterbringung 
von polnischen Pfandbriefen 
im Auslande 


D. P. W. Die Pfandbriefe der polnischen Boden- 
kreditgesellschaften konnten bis jetzt nur in unbe- 
deutendem Umfange auf den ausländischen Kapital- 
märkten untergebracht werden. So hat z. B. die 
ar schauer Bodenkredit gesellschaft 


von ihren 8%igen Dollarpfandbriefen 1 250 000 Dollar 
in Amerika und 600 000 Dollar in England unterbrin- 
gen können; die in Frankreich abgesetzten Pfand- 
briefe erreichten 50 Mill. Fres. 

Die Posener Bodenkredit gesellschaft 
setzte ihre Pfandbriefe in erster Linie durch Vermitt- 
lung der amerikanischen Firma Pain Wober et Co. in 
Boston ab. Durch diese Firma sind 2 Mill. Dollar in 
S igen Dollarpfandbriefen mit Fälligkeit am 1. Juli 
1933 untergebracht worden. 

Von Pfandbriefen der Lemberger Boden- 
kredit gesellschaft wurden 3 Mill. Dollar in 
Oesterreich, der Tschechoslowakei, Holland und der 
Schweiz untergebracht. Durch Vermittlung der hol- 
ländischen Companie Generale des Prets Fonciers 
wurden ausserdem für 700 000 Zloty Obligationen der 
Warschauer und der Posener Bodenkreditgesellschalt 
abgesetzt. 

‚Die polnischen Bodenkreditgesellschaften bemühen 
sich seit langer Zeit, Pfandbriefe und Obligationen 
auf den ausländischen Kapitalmärkten in grösseren 
Mengen zur Zeichnung zu bringen, ohne jedoch, wie 
aus den obenstehenden Zahlen hervorgeht, den ge- 
wünschten Erfolg zu haben. Insbesondere der fran- 
zösische Markt zeichnet merkwürdigerweise grund- 
sätzlich keine polnischen Pfandbriefe, da er anschei- 
nend kein Vertrauen zu der pünktlichen Zahlung der 
Zinsen hat. 


Auftragsmangel und wilde Konkurrenz 
graben der Metallindustrie das Grab 


Der Verband der polnischen Metallindustriellen ver- 
öktentlicht über die gegenwärtige Lage der ange- 
schlossenen Fabriken einen ausführlichen Bericht, dem 
wir. folgende Einzelheiten entnehmen: 


In den Lokomotivfabriken ist der Auf- 
tragsbestand schlechter geworden; in erster Linie 
haben sich die Aufträge der öffentlichen Hand im Ver- 
gleich zum Vorjahr um 25 Prozent vermindert. Die 
Exportaussichten sind mit Rücksicht auf die Ueber- 
sättigung der ausländischen Märkte ebenfalls schlecht. 

Auch in der Waggonindustrie ist der Auf- 
tragsbestand zurückgegangen, da sich die öffentliche 
Hand über die Höhe der Aufträge noch nicht ent- 
scheiden konnten und mit den Bestellungen zurück- 
hält. Einige Fabriken beenden gerade noch frühere Be- 
stellungen und werden wohl in einem Monat beschäf- 
tigungslos sein. 

Metallbearbeitungsmaschinen: Die 
Fabriken verzeichnen eine etwas bessere Beschäfti- 
gung, insbesondere diejenigen, welche für das Aus- 
land arbeiten, doch dürfte das Ausfuhrvolumen schon 
in der nächsten Zeit zurückgehen, weil die polnische 
Regierung keine Ausfuhrprämien mehr auf den Export 
von Metallbearbeitungsmaschinen zahlen will. Ausser- 
dem verlangt der ausländische Abnehmer (es handelt 
sich überwiegend um Sowjetrussland) einen Kredit 
von 18 Monaten. 

Verbrennungsmaschinen: Die Fabriken 
arbeiten bei starker Arbeitszeiteinschränkung meistens 
auf Vorrat. 

Lastkraftwagen: Der Auftragsbestand der 
Fabriken ist besser als im Vorjahr, 

Turbinen und Generatoren: Die Lage hat 
sich verschlechtert. Eine bedeutende Fabrik musste 
diesen Produktionszweig einstellen. 

Textilmaschinen: Die Krisis macht sich hier 
besonders fühlbar; das Anftragsvolumen hat einen 
katastrophalen Rückgang erfahren. Einige Fabriken 
stellen die Produktion teilweise auf die Erzeugung 
von Nähmaschinen und anderen Maschinen um. 

Landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte: Die diesjährigen Umsätze betragen kaum 
25 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Grössere 
Auslandsaufträge besitzt nur eine einzige Fabrik. Die 


Fabriken nutzen ihre Produktionsfähigkeit zu kaum 
15 Prozent aus, eine ganze Anzahl von Werken musste 
stillgelegt werden. 

Brücken und Eisenkonstruktion: Der 
Beschäftigungsgrad ist schlecht und beträgt im Ver- 
gleich zum Vorjahr nur 50 Prozent, gegenüber nor- 
malen Verhältnissen sogar nur etwa 15 Prozent. Es 
bestehen jedoch Aussichten für den Bau von einigen 
Strassen. 

Kessel und Apparate für die Zucker- 
industrie: Der Beschäftieungsgrad und Auftrags- 
bestand beträgt nur etwa 25 Prozent der Normal- 
ziffern. N 

Hygienische Apparate und Artikel: 
Die Fabrikation beginnt mit grundsätzlichen Schwierig- 
keiten zu kämpfen, da die heftige Konkurrenz zwi- 
schen den einzelnen Fabriken zu erheblichen Preis- 
unterbietungen geführt hat; die Preise sind teilweise 
unter die Gestehungskosten gesunken. 

‚Draht und Nägel: Hier liegen die Dinge ähn- 
lich. Die Auflösung des Syndikats hat einen heftigen 
Konkurrenzkampf hervorgerufen. Der Absatz ist zwar 
zufriedenstellend, doch ist die Rentabilität der Fabri- 
ken, eben mit Rücksicht auf den niedrigen Preis- 
stand in vielen Fällen gleich Null. 

Maschinen und Apparate für die Muh- 
lenindustrie: Die Lage ist geradezu hoffnungs- 
los, da die Aufträge einen katastrophalen Rückgang 
erfahren haben und die Zahlungsfähigkeit der Ab- 
nehmer äusserst schlecht ist. 

Waagen: In der Fabrikation herrscht vollkomme- 
ner Stillstand. Die grösste Fabrik dieser Art musste 
ihren Betrieb völlig einstellen. 

Optische und Messapparate: Die Fabri- 
ken klagen über die Abnahme der Regierungsaufträge. 
Die Arbeitszeit musste stark reduziert: werden. 

Sohmiede- und Schlosserartikel: Hier 
herrscht eine saisonmässige Belebung. doch erreichen 
die diesjährigen Umsätze kaum die Hälfte der vor- 
jährigen. 

Allgemein muss doch festgestellt werden, dass 
die finanzielle Lage der Metallindustrie sich stark ver- 
schlechtert hat, da die Bezahlung der Regierungs- 
aufträge sehr langsam erfolgt und die Zahlungsfähiz- 
keit der Abnehmer als fatal zu bezeichnen ist. 


Neue amerikanische Exportoffensive 


Die amerikanische Exportindustrie erachtet augen- 
scheinlich den gegenwärtigen Zeitpunkt für günstig. 
einen neuen grossen Angriff auf die europäischen und 
überseeischen Absatzmärkte vorzunehmen. Darauf 
deutet jedenfalls der jüngste soeben veröffentlichte 
Bericht des amerikanischen Handelsamtes hin. Die 
Berichterstatter, Sir Joyce Broderiek und Mr. Arthur 
J. Pack, glauben in der Geschäftslage Anzeichen einer 
beginnenden Belebung erblicken zu können. Nach 
ihrer Ansicht ist zwar kein plötzlicher Umschwung 
zum Bess.ren, wohl aber eine allmähliche Aufwärts- 
bewegung deutlich fühlbar. Die Beschäftigung der 
Eisen- und Stahlindustrie ist etwas besser geworden, 
die Bauaufträge werden zahlreicher erteilt. die Nach- 
frage der Baumwollverarbeiter nach Kohmaterial 
steigt, und der Durchschnittsabsatz der Baumwoll- 
industrie hat sich von Woche zu Woche gehoben. 
Wesentlich zur Belebung trägt auch die Kreditflüssig- 
kelt bei. Da die letzte Konjunkturdepression die Läger 
in weitgehendem Umfange geleert hat, so wird man 
bald zu ihrer Wiederauffüllung schreiten müssen. Die 
Finanzlage in den U. S. A. ist im allgemeinen günstig; 
es herrscht geradezu Ueberfluss an liquidem Kapital. 

Auf den Exportmärkten sind die Vorbedingungen 
für eine Erholung von der Weltwirtschaftskrise nach 
Ansicht des Handelsamtsberichts immer noch sehr 
ungünstig, so dass man vor Ablauf von 12 Monaten 
kaum den Standard der letzten 5—6 Jahre erreichen 
kann. Man ist jedoch gewillt, die Wiederankurbelung 
soviel als möglich zu beschleunigen. Als das wirk- 
samste Mittel hierfür wird der weitgehendste Zu- 
sammenschluss in der amerikanischen Exportindustrie 
bezeichnet. Sicher haben sich die Zusammenschlüsse 
in der Kraftfahrzeugindustrie. der Bankwelt, der Film- 
industrie und der Versicherungsbranche schon recht 
gut bewährt, so dass diese Wirtschaftszweige ver- 
hältnismässig gut die Wirtschaftskrise überstanden. 
haben. Jetzt schreiten auch weitere Zweige der 
hauptsächlichsten Exportindustrie, wie die Maschinen- 
industrie, die Petroleumindustrie, die Kantschuk- und 


Radioindustrie, zu Fusionen. In der Stahlindustrie 
sind gerade in der letzten Zeit Konzentrationen hori- 
zontaler und vertikaler Art erfolgt, und in der Baum- 
wollindustrie waren die Bemühungen des „Textile 
Institute um eine engere Zusammenarbeit der Gross- 
produzenten von Eriolg. 4 

Die unmittelbaren Auswirkungen all dieser Zu- 
sammenschlüsse werden sich in einer verstärkten 
Massenproduktion und Belieferung des Weltmarktes 
mit standardisierten Waren amerikanischer Herkunft 
zeigen. Die Absatzor ganisation einer Reihe von Gross- 
exporteuren sind ebenfalls zusammengefasst worden 
und werden jetzt mit vereinten Kräften die Export- 
offensive gegen die internationalen Absatzmärkte auf- 
nehmen. Die natürliche Folge einer Reihe von hori- 
zontalen Zusammenschlüssen ist alsdann die Tatsache, 
dass der Anteil der Fertigfabrikate am Export steigt. 
Amerikanische Betriehszweige, die sich bisher mit 
dem Export von Rohstoffen und Halbfabrikaten be- 
gnügten, gehen jetzt dazu über, in der Hauptsache 
Fertigprodukte auszuführen, um den Verdienst an der 
Weiterverarbeitung im Lande zu halten. Die Inten- 
sivierung des Exports wird natürlich von den amt- 
lichen amerikanischen Stellen soweit als möglich ge- 
fördert, und in geradezu vorbildlicher Weise stellen 


die amerikanischen Konsulate und Handelsagenten im. 


Auslande ihre Informationen und Erfahrungen den 
Exporteuren zur Verfügung. 


Für die europäische, namentlich aber die deutsche 
Exportindustrie. ist an diesem Bericht nur eins er- 
freulich. nämlich die bessere Beurteilung der Welt- 
marktverhältnisse von seiten unserer amerikanischen 
Konkurrenten. Der neuen Exportofiensive aber stehen 
wir mit sehr gemischten Gefühlen gegenüber. Die 
U. S. A. verfügen über so enorme finanzielle Hilfs- 
quellen. dass sie uns damit auf den Exportmärkien 
glatt an die Wand drücken können. Die verstärkte 
Exportpropaganda wird sich daher unzweifelhaft für 
uns unliebsam bemerkbar machen. Uns bleibt nur ein 
Weg: den Konkurrenten mit gleichen Waffen zu 


Tageblatts 
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schlagen. Auch in den deutschen auf den Export eın- 
gestellten, Wirtschaftszweigen ist ein enges Zusammen: 
arbeiten nötig. Im übrigen aber müssen wir uns auf 
unsere Qualitätsarbeit stützen, die überall da, wo es 
auf Güte und Haltbarkeit kommt, den amerikani- 
schen Massenartikeln unzweffelhaft überlegen ist. 


Kunstseidekrieg? 
Das italienisch-deutsch-schweize- 
rische Kunstseideabkommen und 

der polnische Markt 


Die polnischen Blätter weisen auf die Gefahr, die 
dem polnischen Kunstseidemarkt droht. Gefahren be; 
stehen von zwei Seiten her: von Sowjetrussland, da 
letzteres drei grosse Kunstseidefabriken in Betrieb ge- 
setzt hat, die einen umfassenden Export planen, und 
vom Westen her, wo infolge der scharfen Welt- 
produktionskrise in Kunstseide gewaltige, etwa 40 Mil- 
lionen Kilogramm betragende Kunstseidevorräte_lie- 
gen, die um jeden Preis nach Absatz suchen. Diese 
Gefahren haben sich gerade in den letzten Tagen be- 
deutend verschärft. In letzter Zeit wurde bekannt- 
lich ein Uebereinkommen zwischen der Kunstseide- 
industrie Italiens und der Schweiz hergestellt, dem 
kurz vorher ein Abkommen mit der deutschen Indu- 
strie voranging, das die Ausschaltung der gegenseiti- 
gen Konkurrenz bezweckt. Zu bemerken ist, dass Ita- 
lien mit seiner 25 000 t betragenden Jahresproduktior 
auf dem Weltmarkt die zweite Stelle sofort nach 
Amerika einnimmt, Deutschland wiederum, das jähr- 
Hch rund 18200 t produziert, figuriert an fünfter 
Stelle. Die Verständigung dieser zwei bedeutenden 
Kunstseideproduzenten im Verein mit der letztens ge- 
troffenen Abrede mit der schweizerischen Industrie 
sei zweifellos als der erste Schritt auf dem Wege 
zum Abschluss einer allgemeinen internationalen 
Kunstseidekonvention zu werten. Auf Grund der bis- 
herigen Verständigung zwischen Italien, Deutschland 
und der Schweiz wurde festgesetzt, dass der Anteil 
Italiens am Kunstseideexport nach Deutschland 17.64 
Prozent und der der Schweiz 2.5 Prozent des deut- 
schen Konsums betragen solle. Die Einstellung des 
gegenseitigen Konkurrenzkampfes und die Normierung 
der Absatzbedingungen werde es zweifellos Italien. 
Deutschland und der Schweiz ermöglichen, stärker 
als bisher den Export zu forcieren, so seien hiervon 
Rückwirkungen auch auf den polnischen Markt zu be- 
fürchten. 


Oelraffinerie in Gdingen 
wird gebaut 


Am heutigen Freitag erwartet man in Gdingen das 
Fintreffen von Lord Lever, Präsident Schicht. Prä- 
sident Jürgen und anderen leitenden Persönlichkeiten 
des „Unilever“-Konzerns, der, wie wir bereits mel- 
deten, dort eine neue grosse Oelraffinerie eröffnen 
will. Die genannten Herren werden den für den Bau 
in Aussicht genommenen Platz besichtigen und sich 
alsdann nach Warschau begeben, um die Verhandlun- 
gen mit der polnischen Regierung persönlich zu Ende 
zu führen. Die Raffinerie wird nach uns zugegange- 
nen Nachrichten einen Kostenaufwand von 17% Millio- 
nen Dollar erfordern und imstande sein, den gesam- 
ten Bedarf Polens an pflanzlichen Oelen und Fetten 
zu decken. Die einheimische Seifenindustrie erblickt 
in der Errichtung der Raffinerie durch den Unilever- 
Konzern eine grosse Bedrohung ihrer Existenz, da die 
Gefahr besteht, dass mit Hilfe von Zollerhöhungen 
die Rohstoffbelieferung in den Händen des Konzern; 
monopolisiert wird. 


Arbeitslosigkeit geht zurück 


Bei der letzten Zählung am 23. Mai betrug dis Zah! 
der registrierten Arbeitslosen in Polen 330 191 Per- 
sonen, davon allein 62 841 in Schlesien. Im Ver- 
gleich zur vorherigen Zählung ist ein Rückgane um 
7210 Personen zu verzeichuen. 


Ueberzeichnung der ersten 
Tranche der Eisenbahnanleihe 


in Frankreich 


D.P.W. Die erste Tranche der französisch-polni- 
schen Eisenbahnanleihe von 400 Mill, Frcs. ist seit 
dem 12. Mai. d. Js. auf dem französischen Markt zur 
Zeichnung aufgelegt. Wie aus Paris gemeldet wird, 
soll die Emission bereits jetzt, lange vor dem Schluss- 
termin überzeichnet sein. Schon am 19. Mai d. Js. 
sollen nach amtlichen Angaben 380 Mill, Pres. ge- 
zeichnet gewesen sein. Die Emission wurde u. a. 
auch bei den staatlichen französischen Sparkassen zur 
Zeichnung ausgelegt. Dies ist der erste Fall, dass 
die französische Regierung den Sparkassen eine Be- 
teiligung an der Emission von ausländischen Wert- 
papieren gestattet hat. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 18. bis 24. Mai 1931, 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte. 
Weizen Roggen Gerste Hafer 

Warschau 35.25 30.06 — 32.00 

Krakau 35.58 31.125 — 33.00 

Posen 34.00 29.48 — 30.33 

Lublin 34.62% 28.50 — 29.80 

Lemberg 32.00 29.625 — 31.00 

Auslandsmärkte. 

Berlin 60.64 42.30 — 41.08 
amburg 26.10 — 19.64 16.30 
rag r 42.37 38.94 39.20 39.73 

Brünn 41.18 40.39 — 40.39 

Danzig 35.81 29.93 — 32.44 

Wien 28.94 29.93 37.50 32.03 

Liverpool 24.05 — — 21.83 

Chicago 27.23 13.08 20.20 17.80 

Buenos Aires . 20.71 — — 16.35 


Danzig, 28. Mai. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pfd. 20.20, Roggen z. Konsum 
16.75, Gerste 16.50-17.50. Futtergerste 1616.75, 
Hafer 19.30—19.50, Roggenkleie 14.60. Weizenkleie, 
grobe 13.25; Zufuhr nach Danzig: Weizen 17, Hafer 1. 
Saaten 1 Waggon. 

Produktenbericht. Berlin, 28. Mai. Bei reich- 
licherem Inlandsangebot schwach. Die Produkten- 
börse zeigte heute auf allen Marktgebieten ein 
schwaches Aussehen. Angesichts des Vorgehens der 
Sozialdemokraten glaubt man, dass Zolländerungen 
wieder in den Bereich der Möglichkeit gerückt sind. 
und infolgedessen zeigte sich beträchtliche Zurückr 
haltung. Das Inlandsangebot von Brotgetreide alter 
und newer Ernte trat stärker in Erscheinung und 
infolge des fast völlig stagnierenden Mehlabsatzes 
waren die Gebote für Weizen um 3 bis 4 Mark, für 
Roggen um 2 bis 3 Mark ermässigt. Am Lieferungs- 
markt kam eine Notiz für Maiweizen zunächst nicht 
zustande, zumal für morgen noch grössere Andienun- 
gen zu erwarten sind. Die späteren Sichten setzten 
bis 4 Mark niedriger ein. Mairoggen gab einen Teil 
des gestrigen Gewinnes wieder her, war aber bei 
einem Verlust von 2 Mark weniger stark gedrückt 
als spätere Lieferungen, für die die Preiseinbussen 
bis 5 Mark betrugen. Weizen- und Roggenmehle 
haben schleppendes Geschäft trotz entgegenkommen- 
der Müblenofierten. Hafer ausreichend angeboten und 
im Einklang mit der Allgemeintendenz bis 4 Mark 
schwächer. Gerste ruhig, neue Wintergerste 
schwächer. 
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Getreide. Posen, 29. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznaı. 


Transaktionspreise: 
Roggen 60 to . 28.50 
Deen aa ee 28.70 
Nossen TO tg, de were 28.75 

Richtpreise: 
Weze n 890 990 
Mahlgerste m... 1... rn... 27.00-28.00 
Futterhafer 30.00 31.00 
Roggenmehl (65%) ũœ—nn .. 43.00 44.00 
Weizenmehl (65% —ʃ... . . 52.50 — 55.50 
Weizenkleie 20.75 21.75 
Weizenkleie (dick). 22.25 —23.25 
Roggenkleie 23.25 — 24.20 
Felderbsen ser „„ 883:00-—34.00 
Viktoriaerbsen ... eseo. ess. 38.00-42.00 
Blaulupinen . 26.00 28.00 
Gelblup inen . 34.00 88.00 
Buchweizen . . 42.0044. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 105 to., Weizen 105 to., 
Gerste 12,5 to. 


Getreide. Warschau, 28. Mai. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty. im 
Grosshandel. Parität Waggon Warschau, festgesetzt. 
Roggen 29.50-30.50, Weizen 35—36, Einheitshafer 33 
bis 34, Sammelhafer 31.50—32.50, Grützgerste 28 bis 
28.50, Weizenluxusmehl 64—74, Weizenmehl 4/0 59 
bis 64, Roggenmehl nach Vorschrift 45—47, mittlere 
31—32, Rapskuchen 26—27. Feld-Speiseerbsen 32—35 
Weizenkleie 22—23, Koggenkleie 22—23, Leinkuchen 
Viktoriaerbsen 40-45, Saatwicke 42—45, Blaulupinen 
23—24, gelbe 32—34, Speisekartoffeln 9.50—10.50. 
Mittlere Umsätze bei behaupteter Tendenz. 

Berlin, 28. Mai. Getreide und Oelsaaten per 
100 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk., 272--274, Roggen, märk., 200 
bis 202, Futter- und Industriegerste 227—240, Hafer, 
märk., 189—193, Weizenmehl 33—38.25, Roggenmehl 
26.50—28.25, Weizenkleie 14.75—15, Roggenkleie 14.25 


Kartoiielnotiz. Berlin, 27. Mai. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.95—2.15, rote 2.30—2.50, gelbfleischige 4.05 
bis 4.35. Odenwälder blaue 2.80—3.05. 

Metalle. Warschau. 28. Mai. 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.10, Hütten- 
blei 1.00, Zink 9.95. Antimon 1.60, Hüttenalumimum 
3.80, Kupferblech 3.60—4.10, Messingblech 3.15—4.1), 
Zinkblech 1.15. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.914—8.915, Goldrubel 4.71, Tscherwo- 
netz 0.33 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.18, 
Belgrad 15.71. Berlin 211.88—211.80.. Buss pest 155.52, 
Bukarest 5.31. Spanien 86.90, Kairo 44.49. Kopen- 


hagen 238.84. Oslo 238.80, Riga 171.80, Sofia 6.47, 
Tallinn 237.57, Montreal 8.914. 


Fes! verzinsliche Werte 


|28 5. 27. 5 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zł) 4800 4825 
6% Dóllar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 70.255 — 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) 105 25 — 
50% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) =< — 
4% Prämien-Inröstierungs-Anleihe (100 G.-zt) 83.00 


7% Stabilisierungs- Anleihe 


Bank Polskı 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl. i. W. 


pe ṣi 


Polska Nafta 


Bk. Zacbədni Nobel-Stand — 
Bk. Zw. Sp. Z. Cegielski =- 
Grodzisk Lilpop 17.25 
Pole Modrzejöw 

Spies Norblin 

Strem Orthwein 

Elektr. Dabr. Ostrowieckie 

Elektryeznost Parowozy 

P. T. Elektr. 

Starachowice 


Brown Boveri 
Kabel 

Sila i Swiatlo 
Chodorów 
Czersk 


Staparköw 
Ursus 
Zieleniewski 
Zawiercie 


FF 


bis 14.50, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19 bis i 

21, Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken | Ceszerdes ge. ks. 

24—26, blaue Lupinen 15—16.50, gelbe 22—27, Sera- | Michalów Syndykat 

della, neue, 68—76, Rapskuchen 9.80--10.20, Lein- | Ostrowite Haberbusch 

kuchen 1414.20, Trockenschnitzel 8.20—8.30, Soya- | W- I. F-Cukru Herbata 

Schrot 12.50—13.30. Handelsrechtliches|Firer Spirytus S 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 284 bis | Wysoka 2 8 
280; Juli 286—283; September 240-239. Roggen: Sole Potasowe Kijewski W 


Mai 214—214%%—214 Brief; Juli 195—1941 Brief; Sep- 
tember 185—184. Hafer: Mai 200; Juli 201%-—200; 
September 170%—169 Brief. 

Eier. Berlin, 28. Mai. Deutsche Trinkeier. 
Trinkeier, vollfrische gestempelte, Sonderklasse über 
65 gr 9, Klasse A 60 gr 8%, Klasse B 53 gr 7, 
Klasse C 48 gr 6%; frische Eier Klasse B 53 gr 7; 
aussortierte kleine und Schmutzeier 5% Pfg. Aus- 
landseier. Dänen 18er 9%, 17er 8%,  15%er—Iser 
748; Estländer 15%—16er, 747%: Holländer 
Durchschnittsgewicht 68 gr 934, 60—62 gr S4-8%; 
Posener, Memelländer und Litauer grosse 6%, nor- 
male —, Rumänen 6—64; Russen normale 5%—6:; 
Polen kleine mittel Schmutzeier 5—5% Pig. Ten- 
denz: ruhig. £ 

Milch. Berlin, 28. Mai. Milchpreise für die 
Zeit vom 2. Mai bis 4. Juni: A-Milch 17,6. B-Milch 
10,6, tiefgekühlte 18,1 Pfg., molkereimässig bearbeitete 
19.35 Pfg., Milchkontingent 120 Prozent. 

Kartoiielnotiz. Berlin, 28. Mai. Weisse Kar- 
toffeln 1,60—1,80, rote 2—2,20; gelbfleischige 3,10 bis 
3,50, Odenwälder blaue 2,20--2,60; Fabrikkartoffeln 
10 Pfg. pro Stärkeprozent. 


Drzewo Mirköw 


Tendenz: infolge der geringen Umsätze unklar. 
Amtliche Devisenkurse 


———— m 


Helsing fore 

Löndon — — = — — ~— = 43.49 
New York (Sebeck) — — — 8935 
Parti —-——- —- . — 35,00 
Prag = — — m| 26.49 
Rom = — — æ — 46.8: 
Kopenhagen 2° 


Stockholm 


— — — 


Sport⸗Vorſchau 


Leichtathletiſche Wettkämpfe 


Am Sonntag veranſtaltet der Verein Deutſcher 
Hochſchüler Poſen um 3 Uhr auf dem Sokol⸗ 
platz leichtathletiſche Wettkämpfe, an denen ſich 
auch der Evangl. Verein Junger Männer und 
die Deutſche Jungenſchaft beteiligen. Es werden 
100, 200, 400, 1500 und 5000 Meter gelaufen. 
Außerdem werden die Wettkämpfe im Hoch⸗ 
ſprung, im Weitſprung, im Stabhochſprung, im 

ugelſtoßen, im Diskuswerfen, im Speerwurf 
ausgetragen. pabor darf noch die 4X100 
Meter und die Olympiſche Stafette erwähnt wer⸗ 
den. Es darf, da ſehr namhafte Leicht⸗ 
athleten, u. a. Turczyt, beteiligen, zum Teil ganz 
ausgezeichneter Sport erwartet werden. Der 
Eintritt ift für jedermann frei. 


Boxkampf Lodz poſen 


Anläßlich des fünfjährigen Beſtehens des Po⸗ 
ener Bezirksverbandes werden am Sonnabend 
ieſer Woche um 8½ Uhr abends in der früheren 
Empfangshalle des Landesausſtellung Boxkämpfe 
zwiſchen e ee = von Lodz und ber 5 
um Austrag kommen. Es iſt dies das erſte Zu⸗ 
e von Lodzern und Poſenern dieſer 
Art. Poſen ſchickt folgende Boxer ins Feld: Ro⸗ 
manjfi, Wolniakowſki, Lipinſki, Anioſa, Arſki, 
Maſchrzycki, Wisniewſki und Tomaſzewſki. Die 
beſte Mannſchaft, die Poſen augenblicklich aufbrin⸗ 
gen kann. Ihr treten die Lodzer, die ein bejon- 
deres Trainingslager eingerichtet haben, in fol⸗ 
gender Zuſammenſetzung gegenüber: Pawlak, 
Spodenkiewicz oder Cyran, Zielinſki, Klimczak, 
Chmilewſki, Garncarek oder Stahl J, Hymer und 
Stibbe. Die Begegnung verſpricht einen ſehr 
intereſſanten Verlauf zu nehmen, zumal nicht we⸗ 
niger als 4 Landesmeiſter in den Ring ſteigen 
und auch die übrigen Teilnehmer namhaft ſind. 
Zum Ringrichter iſt Herr Cendrowſki aus r⸗ 
ſchau beſtellt worden. 


Garbarnia — Warta 


Am Sonntag, dem 31. Mai, auf eigenem Plage, 
tritt um 5% Uhr nachm. die Poſener „Warta“ 
der Krakauer „Garbarnia“ gegenüber, die nach 
ihren letzten Erfolgen gegen die mähriſche „Sla⸗ 
via“ und „Bajas“ in ausgezeichneter Form ſein 
muß. „Warta“ wird eine harte Nuß zu knacken 


haben. 
Weitere Ligaſpiele 

Außer dem Poſener Spiele gegen „Garbarnia“ 
werden am letzten Maiſonntag noch folgende 
Ligaſpiele zum Austrag gebracht: Warſzawianka 
— Cracovia, Wiſla — Lechja, Pogon — Czarni, 
Ruch — Legja. 

Gymkhana 

Am Sonntag findet in der früheren Arena der 
Landesausſtellung eine vom Großpolniſchen 
Automobilklub veranſtaltete Gyakhana ſtatt. 
Dieſe Veranſtaltung ſieht eine ganze Reihe Ge⸗ 
ſchicklichkeitsaufgaben vor, die in der neuen Be- 
arbeitung der Satzungen recht zugfräftia ausfallen 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Wielki. 
Cranag, „Iris“. 
onnabend: „Die Zirkusfürſtin“. N: 
Sonntag: „Cyganerja“. (Gaſtſpiel der Ada Sari.) 


Teatr Polſti. 
ettag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
onnabend: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Sonntag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 


Teatr Nowy. 
Sreitag: „Die Penne“. (Sztuba.) 
onnabend: „Die Penne“. 
Sonntag: „Die Penne“. 


Kinos: 
Apollo: „Hinter dem Ozean“ (145, 147, 149 Uhr,) 
Coloſſeum: „Der Rächer des Hauſes Duane“. 
(5, 7, 9 Uhr.) s 
Metropolis: „Die Tragödie der Fürſtin Neldow“. 
(5, 7, 9 Uhr.) N 
Odeon: „Die weiße Geiſha“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: „Die Republik der Piraten“. (5, 
6, 148, 9 Uhr.) 4 
(Die Drei 


Stońce: „Der Weg ins Paradies“. 
von der Tankſtelle.) (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſon: „Am Pranger der Schande“. (5, 7, 9 Uhr.) 

— f 


wetterhalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Freitag den 29. Mai 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
21 Grad, Südoſtwinde. Barometer 751. Heiter. 


Gestern: Höchſte Temperatur + 31 Grad, nie- 
drigſte 17 Grad Celj. 


Wetlervorausſuge für Sonnabend, den 30. Ma 


Teils heiter teils wolkig mit Gewitterneigung 
und noch warm. k 

Waſſerſtand der Warthe. Freitag, 29. Mai, 
+ 1,58 Meter. 


Í 
Wochenmarktbericht 
Da bei der herrſchenden kaum erträglichen Hitze 
ein Aufenthalt zu pauer Vormittagsſtunde auf 
dem Wochenmarkt fajt unmöglich ift, jo herrſchte 


— ͤ. . — 
dürften. U. a. ift der fog. „Autofußball“ vorgeſehen. 


Beginn um 2 Uhr nachm. 
Hippiſche Wettkämpfe in Warſchau 
Heute werden die geſtern im Lazienki⸗Stadion 
begonnenen internationalen Reiterwettkämpfe 
fortgeſetzt. Sie dauern bis zum 8. Juni. Am 
3. Juni wird u. a. der Wettbewerb der polniſchen 


Armee, am 6. Juni der Wettbewerb der Auslands⸗ 
armeen und am 7. Juni der „Völkerpokal“ aus- 


getragen. 


Das Handels-“ 


Poſener Aalender 


andelszeitung des Posener Tageblatts 


Terminpapiere . 
- a. . 9. z3 5. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlusskarse) 


Notierungen in % 
6% »tastliche Goldanleihe (100 G.-zi) 
5% Konvertierungsanleihe (100 el) 
10% Dede 1100 C. Fr.) 
6% Vollarsnleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 
7% Wohn.-Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Posen (100 C.- v. J. 1929 
8% Oblig, d. St Posen (100 G.-st). v. J. 1926 
8%, Dollarbriefe der Pos. Landsebaft (1 D.) 
4% Konvertiorungspfand.d. P. Ldsch. (100 st) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück 
0% Rogz Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkt Prov -Oblig 1000 Mk.) 
4% Posener, Vorkt. Pror Oblig (1000. Mk.) 
31/2 n. 4% Pos. Pr.-Obi m p Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G.-zt) 
3% Hypothekenbriefe 

Tendenz: ruhig. 

G = Nachfrage, B = Angebat, + 


= Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 28. Mai. Reichsmarknoten 122,15, Dollar- 
noten 514%, Złotynoten 57,64, Scheck London 25,00. 

Am Devisenmarkt waren heute Reichsmarknoten 
mit 122,03—27 notiert, Dollarnoten 5,14%. Zlotynoten 
57,58-—70. Scheck London 25,00. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29, Mai. (R.) Trotz 
des unregelmässigen New Yorker Schlusses war die 
Stimmung zu Beginn der heutigen Börse wesentlich 
beruhigt, da aus dem Auslande festere Young-An- 
leihekürse kamen, und die ersten Notierungen zeigten 
überwiegend Kursbefestigungen, die bei Spezialwerten 
auch über 3 Prozent hinausgingen. Vereinzelt sah 
man auch Pius-Pluszeichen, das Geschäft war etwas 
lebhafter. verschiedentlich sprach mân auch noch von 


= | Dt. R.-Bahn 86.00| 85.50 | Ges. f. ». Unt. | 92.75 ge 
A.G. f. Verkehr | 47.00 45.12 | Goldschmidt — ge 
Hamb. Amer. 49.00| 48.25 | Hbg. Elk -W. — 0 
Hamb. Südam. | 58.50) 86.12 | Harpen. Bzw. | 55.00| 1575 
Hansa - 63.00 | Hoesch 4130| T 
Nordd. Lioyd 50. 4850 | Holzmann 69.00 18i 
Al, Dt. Kr. Anu. | 89,00 83.25 | Ilse Bergbau | 148.00 41630 
Barmer Bank 98.5 98.00. | Kali Asch. 11750 67 
Berl. His.-Ges. 107.00 105.25 | Kläcknerw. 48.50 50 
Com. a. P. Bk. 102.00 101.00 | Köln-Neuess. | 5212| 2 
Darmst. Bank 118.00 117.00 | Manneemano | 64.25 Su 
Deutsch. Bank | 101.25| 101.00 | Mansf. Bergb. | 31.00 | 370 
Dise.-Ges. — — Metallwaren 58.00 
Dresdner Bank 101.25 100.75 Nat. Auto -Fb. — gl 
Mtdtsch.K.-Bk. — - Ibschl. Eis Bd. 30.25 62.0 
Reıchsb. Neue 134 50 128.50 | Obsehl.Koksw. | 63.75 37⁰⁰ 
Schultb. Pats. 126.50 124,50 | Orenst.u.Kop. | — P 
4. E. G. 86.00 84.50 | Ostwerke — 4 
Bergmann — 62.00 | Phönix Bgbas 46.00 138 
Berl.Masch.-F. | 45.75| 45.00 | Rh. Brannkohl. | 139.00 90% 
Buderus : - Rh. Elktr.- W. 9325 gr f 
Cop. Bisp.-A. 237.00 237.50 | Rh. Stahlw. 65.25 | T 
Charl. Wasser 78.00 76.50 | Riebeck = 5 
Conti Cantch. 100.00 98.00 | Rütgerswerke | 46.75 115 
Daimler-Benz 23.001 22.00 | Salzdetfurth 179.87 9755 
Dessauer Gas 110 25 103.75 | Schl. Elktr. - W. — 40689 
Dt. Erdöl-Ges. | 60,50) 57.50 | Schuck. u. Co. | 110.50 u 
Dt. Maschinen | — — Siem. u. Halske | 141.75 16950 
Dynam. Nobel — | 6250 | Tietz, Loonh. 93.50 7 
El. Lief.-Ges. 98.00 96.50 | Transradio — au 
El. Licht u. Kr. 69.00 95.50 | Ver.Glanzstoff - 6 
Essen. Steink. — — Veri Stahlw. 16.000 7 
1. G. Farben 129.75 125.00 | Westeregeln 124.50 80 
Felten u. Guill. 68.00 | Zellst. Waldh. 72.12 0% 
Gelsenk. Bew. 6450| 6250 | Otavi A 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösnngsrecht — — — 


— —— 


— — m 


eee ag T 1 — heutige 1 Seient inj = TE 2 zn ra ; 
grossen und ganzen erwunden agesgeld erfuhr | Konstantino N TE r = = 
eine weitere Versteifung auf 5% bis 7% Prozent, | London — — — — — — — | 2046| 20.50 20.456 re 
j i : New Vork 4.2065 | 4.2145 | 4.2065 no 
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Tenddnz: beruhigt. 


ſchon zu früher Morgenſtunde ein lebhaftes Ge- 
dränge auf dem heutigen Freitagsmarkt auf dem 
Sapiehaplatz. Die Preiſe für Tafelbutter betru⸗ 
gen 2,50—2,60; für Landbutter 2,20—2,30; Quark 
koſtete 0,50; die Mandel Eier 1,50—1,60; das 
Liter Sahne 2,10—2,20; Milch 0,28 Zloty. Auf 
dem Gemüſemarkt war das Angebot an Spargel, 
Rhabarber und Salat beſonders groß. Ein Pfd. 
Suppenſpargel koſtete 0,50—0,40; der beſſere 0,50 
bis 0,60; erſtklaſſiger ſpeziell zum Einwecken 0,80; 
für das Pfund Rhabarber zahlte man 0,15—0,20; 
für Spinat 0,35 — 0,45; für einen Kopf Salat 0,10 
bis 0,15; Blumenkohl 0,40—1,10; ein Bündchen 
Mohrrüben 0,50; ig we 0,60; Radieschen 0,10 
bis 0,15; eine Gurke koſtete 0,80—1,10; ein Pfund 
Stachelbeeren 0,50—0,60; eine Zitrone 0,10—0,20; 
ein Pfund Backobſt 1,20; Zwiebeln 0,50—9,80; 
Kartoffeln 0,06; eine Knolle Sellerie 0,40—0,80 
Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt waren Angebot und 
Nachfrage nicht groß. Die Preiſe 15 keine 
Aenderungen. Ein Paar Tauben koſteten 1,80- - 
2,00; eine Ente 3,50—5,00; ein Huhn 3,50—4,06 
Zloty. Auf dem Fiſchmarkt war die Zufuhr und 
auch die Kaufluſt groß. Für ein Pfund Karpfen 
zahlte man 2,00; für Hechte 2,00 — 2,40; Schlei 
1,80; Karauſchen 1,00—1,50; Aale 1,80—2,90, 
Weißfiſche 0,60—0,80; Wels lebend 1,80—2,00; 
tote Ware 1,50 Zloty. 


5 Rundfunkede 


RNundfunkprogramm für Sonntag, den 31. Mai. 

Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgenzei⸗ 
tung. 10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 
12; Zeitſignal. 12.05, 12.25, 12.45: Landwirtſchaft⸗ 


Orcheſterkonzert. 19.40: Beiprogramm. 20: Von 
Warſchau: Hörſpiel. 20.30: Von Warſchau: Abend⸗ 
konzert. 22.50: Tanzmuſik aus der „Cukiernia 
Nowa“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 7: Frühkonzert auf Schall⸗ 
platten. 8: Von Gleiwitz: Morgenkonzert d. Städt. 
Orch, Beuthen O /S. 8.45: Glockengeläut der 
Chriſtuskirche. 9: Von Gleiwitz: Morgenkonzert 
(Fortſetzung). 10: Von Gleiwitz: Evangeliſche 

orgenfeier. 11.30: Von Leipzig: Reichsſendung 
der Bachkantaten. 12.30: Konzert der leſiſchen 
Philharmonie. 14.30: Mittagsberichte. 15.05: 
Gaudeamus. 15.30: Aus Bad Obernigk: 3. Gras- 
bahn⸗ Motorradrennen. 16: Von Berlin: Vortrag. 
16.30: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
17.55: Der Arbeitsmann erzählt. 18.15: Chorkon⸗ 
ert des Kreuzkirch⸗Chores. 18.50: Wetter für die 
zandwirtſchaft. Anſchließend: Der Sport am 
Sonntag. 20.10: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage. Anſchließend: Tanzabend der Funkkapelle. 
21: Militärkonzert des Muſikkorps III. Batls. 
7. (Preuß.) Inf.⸗Regts. Breslau. Ltg.: Obermuſik⸗ 
meiſter H. Kiefer. 22.45: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 230.30: Von Ber- 
lin: Tanzmuſik. 
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47.075 47.275. 


liche Vorleſung. 17.30: Schallplattenkonzert. 18.45: |$ 


Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gew | 


Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: 
Uebertragung von 


Leipzig: der Bachkantaten. 
Aus dem Luſtgarten, Berlin: Ausſchnitt aus 5 
Kundgebung der Vereinigten Poſaunenchöre bel 
Oſtbundes Ev. Jungmännervereine a e | 
75⸗Jahr⸗Feier. 12.30: Von Breslau: 160% 
14.30: Von Berlin: Jugendſtunde. 15.30—15 46 
Uebertragung von Berlin: 15.30: Geſänge gð! 
Vizeadmiral a. D. von Trotha: „Die Seeſchzg⸗ 
vor dem Skagerrak“. 18.30: Dichterſtunde. 19. 
0.30: Uebertragung von Berlin: 19.30: Ein M 
mit Büchern und Schallplatten. 20.30: Verte 
Klänge. 22: Wetters, Tages: u. Sportnachr! 
Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. zart 
Kundfunkprogramm für Montag, den 1. IT 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſt 0. 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat-Be Bi 
Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Lande 
ſchaftliche Berichte. 17.40: Kinderſtunde. 18: om 
zert. 19.30: „Silva Rerum“ 20: Bei rogr É 
20: Zitherkonzert. 20.30: Von Warſchau: 
Roſenkönigin“ (Operette von Leoncovallo). 

Breslau⸗Gleiwiß. 6.45: Frühtonzert auf 1 
platten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. he 
Was der Landwirt willen muß. 15.20: Kinde ge 
tung. 15.45: Das Buch des 


af 
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ages. 16: Lie 
ſtunde. 16.35: Aus dem Kaffee. „Vaterland ir 
lau: Unterhaltungsmuſik. 19: Wetter 5 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Abendmuſik p 
Schleſiſchen Philharmonie. 20: Wiederholung e 
Wettervorherſage. Anſchließend: Urjendung- gl 
dinand Laſſalle. 20.50: Abend berichte 

Violinkonzert Henri Marteau. Schleſiſche 
harmonie. 22: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport, 
grammänderungen. 22.10— 22.25: Funlte 
Briefkaſten. Beantwortung funktechniſcher 


Uebertragun 


en. f; 
Königswuſterhauſen. 11: i g. gel 
. der Roije- Wilhelm e 
ſchaft, Berlin. 12: Aus dem Soldatenleben (8 
platten). 14: Von Berlin: Schallplatten . 

unde ane 15.40: Stunde für die reife Ë 
gend. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von 
Konzert. 17.30: Das Melodram. 18.30: 9 
funk. 19: Richard Stumpf: Erinnerung 
. von einem Mitkämpfe 
Stunde des Landwirts. 20: Von Köln 

Königswuſterhauſen): „Die Brautſchau — 
ſcheinliche Begebenheit von N. Gogol. = ff. 
Uebertragung von Berlin: 21: Kammern mu 
Nachrichten. Anſchließend: bis 0.30: Ta 
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Zwangsverjteigerung |,» 
em. Sonnabend, 30. d. Mis., mittags i; 
Wilhelmſtraße 13 (Al. Marcinkowſtiego) ohe 
Schreibmaſchinen, 18 Schreihtiſche, eine 
Anzahl Tiſche, Stühle, ein Waſchtiſch ein 
triſche Lampe, ein eiſerner Geldſchrant, el 
gel und verſchiedene andere Gegenſtände 
Sonnabend, 30. d. Mis., vormittags 1 
Wagowo bei Pudewitz ein Roßwerk — 
Dezimalwaage. Die Verſammlung de 
luſtigen findet beim Gemeindevorſtand 
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> Poſener 


Zwiſchen zwei Feuern 


Die Lage der Regierung Brüning 


Pr. Berlin, 28. Mai. 
Die Regierung befindet ji zwiſchen zwei 
Feuern. ie Kundgebung der Beamten im 
portpalaſt, die auf Einfluß der radikalen 
Parfeien zurückgeführt wird, hat die Schwie⸗ 
pleiten angedeutet, denen fih die Regierung 
urch neue Gehaltstürzungen ausſetzen würde. 
Andeterſeits braucht die Regierung bei ihren in 
hequers bevorſtehenden Veſprechungen nicht nur 
die Unterſtützung der Sozialdemokratie, ſondern 
Nie muß auch den Beweis erbringen, daß ſie mit 
drakoniſchen Sparmaßnahmen alles getan 
be, mas getan werden konnte. Soweit bisher 
etwas über das Ergebnis der Beſprechungen 
run inge mit den Führern der Sozialdemokratie 
urchfickert, jol eine Verſtändigung ange: 
hnt worden ſein. Vor allem ſteht Brüning dem 
lozialdemokratiſchen Verlangen einer Herab⸗ 
Chung der Getreidezölle zur Verbilli⸗ 
gung ſumpathiſch gegenüber, um jo mehr, als 
dieſer Wunſch der ſozialdemokratiſchen Partei 
auch innerhalb des Zentrums viel * fin: 
det. Schon aber hat ſich der rechte Regierungs- 
flügel in der „Deutſchen Tageszeitung“ zu Wort 
ſemeldet, und es ijt fragt, ob die geplante 
derabſetzung der Getreidezölle reibungslos vor ſich 
n wird. Am Etat jolen etwa 200 Millionen 
keſpart werden, und da man der Sozialdemo⸗ 
tatie augenſcheinlich eine einſeitige Kürzung des 
Verſorgungsetats nicht zumuten zu können glaubt, 
wird auch die Kürzung des Reichswehretats in 
krwägung gezogen. Dieſe Maßnahme iſt auch 
aktiſch gedacht und dürfte keine ſchlechte Mir: 
ung auf den ſozialdemokratiſchen Parteitag wie 
anch das Ausland ausüben. 70 Millionen jollen 
vorausfichtlich im Verſorgnungsetat, 50 Millio- 
zen am Reichswehretat geſpart werden. Achtzig 
i lionen Erſparniſſe ſollen gleichmäßig auf die 

anderen Miniſterien verteilt werden. 

Selbſtverſtändlich ift diefe Summe nur ein 
leiner Bruchteil deſſen, was gebraucht 
wird. Wahrſcheinlich werden al le Einkommen 
* Arbeitsloſenſteuer herangezogen werden, die 
isher von ihr noch nicht erfaßt find; dann aber 
ollen die Beiträge zur Arbeitsloſenſteuer 
tund 1 Prozent erhöht werden. eine 
Reihe von Heut ungen auf Ber- 
rauchserzeugniſſe ift geplant. So denkt 
man daran, die Zuckerſteuer erheblich zu ere 
höhen. Die rbeitsloſenverſicherung foll einer 
cen Reform unterzogen werden, wo⸗ 
th vor allem die Länder und Gemeinden ent- 

yy ie R doch darüber in allen Kreij 
an i je r in allen Kreiſen 
Har, daß dieſe drakoniſchen Maßnahmen das 
zußerſte find, was dem deutſchen Volte noch 
zugemutet werden kann, und wenn die Nach⸗ 
„die heute einige Blätter aus Waſhington 
und Paris verbreiten und denen zufolge die Er⸗ 
untnis in Amerika und Frankreich, daß Deutſch⸗ 
land an der Grenze ſeiner Leiſtungs⸗ 
lä higteit angelangt jei, nur langſam durch⸗ 
dringt, ſich bewahrheiten ſollten, jo dürfte auf die 
auer eine Zuſammenarbeit der Negierun rii- 
1 mit den Sozialdemokraten unmöglich 
werden, und über kurz wäre dann damit zu rech⸗ 
nen, daß eine reine Rechtsregierung oder 
tine Nechts koalition mit Zentrum und 
ationalſozialiſten ans Nuder kommt. 
Anterdeſſen melden die Berliner Blätter aus 
London faſt einſtimmig, daß man in engli- 
ſchen egierungskreiſen durchaus da⸗ 
mit rechne, die deutſchen Miniſter würden die 


um 


Frage der Reparationszahlungen in 
konkreter Form zur Diskuſſion ſtellen. Das der 
Regierung naheſtehende Blatt der Arbeiterpax⸗ 
tei, der Daily Herald“, weiſt die franzöſi⸗ 
Ihe Auffaſſung, daß in den Beſprechungen in 
Chequers die Frage der Zahlungen nicht be- 
rührt werden dürfe, 8 zur il ck. Es jagt, es 
jei ſelbſtverſtändlich, daß, Brüning und Curtius 
dieſe Frage aufwerfen würden, und vn es ebenſo 
ſelbſtverſtändlich jei, wenn die engliſche Negies 
rung die deutſchen Vorſchläge aufmerkſam an⸗ 
hören und ſorgſältig prüfen werde. „Es hat 
leinen Sinn,“ jagt das Blatt wörtlich, „die 
Diskuſſion dieſes Problems abzulehnen. 
Sicherlich iſt es unerfreulich, daß das Haager 
Abkommen nach jo kurzer Zeit einer Neviſion 
unterzogen werden muß, aber die Weltkriſe, wie 
ſie unterdeſſen eingetreten iſt, konnte im Haag 
nicht vorausgeſehen werden. Von dieſen Wir- 
kungen des „wirtſchaftlichen Wirbelſturmes“ hat 
Snowden ſchon in feiner Budgetrede geſprochen.“ 


Tageblatt 


Deutſchland habe, wenn es f dazu gezwungen 
ſehe, das Recht, den Transfer der Reparations⸗ 
zahlungen auszuſetzen. Eine derartige Mak- 
nahme würde aber ſchwere Gefahren für 
alle Gläubigerſtaaten heraufbeſchwöxen. 
Es ſei beſſer, rechtzeitig der Schwierigkeiten 
Herr zu werden, als untätig und bockig den Aus⸗ 
bruch der Kataſtrophe abzuwarten. 


Frankreichs deſtzit 
Pr. Berlin, 28. Mai. 


Die neueſte „Bombe“ in der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe iſt das franzöſiſche Zwei⸗Mil⸗ 
liarden⸗ Defizit. Der Generalberichterſtat⸗ 
ter für das franzöſiſche Budget ſah ſich genötigt, 
in der Kammer zu erklären, daß durch den Rück⸗ 

ang der Steuereingänge anſtatt e 

eberſchuſſes von 1086 Millionen ein Defizit 
von 2143 Millionen zu verzeichnen ſei. Der 2 
richterſtatter hielt es hierbei für notwendig, eine 


cz 


alarmierende Rede zu halten, in der er I 


feſtſtellte, daß eine weitere Verminderung der 
Steuereinnahmen zu erwarten ſei, während die 
Ausgaben dauernd wachſen. Es werde die 
Zeit kommen, wo es nicht mehr angehen werde, 
mit immer neuen Steuern zu manipulieren, und 
dem Gleichgewicht des Haushaltsplanes drohe ſo⸗ 
mit ernſte Gefahr. 


Aus der Republik Polen 


Der Schiedsiprud im dabrowaer 


und Krakauer Kohlenrevier 
Warſchau. 28. Mai. (Eig. Telegr.) 

Gejtern nachmittag wurde im Arbeitsminiſte⸗ 
rium, und zwar durch den Departementsdixektor 
Ulanowſki, der Schiedsſpruch in dem Lohn⸗ 
konflikt im Dabrowaer und Krakauer Kohlen⸗ 
renier gefällt. Nach dieſem Schiedsſpruch, dem 
ji beide Parteien unterworfen haben, werden 
ie bisherigen Arbeitsbedingungen in ihrer 


Gültigkeit bis zum 31. März 1932 ohne jede 


Aenderung verlängert. 


Deutſch⸗polniſches 
Schiffereiabkommen in Kraft 


Warſchan, 29. Mai. (R.) Geſtern wurden im 
Außenminiſterium zwiſchen dem Geſandten von 
Moltke und dem Unterjtantsfefretär im Auhen: 
miniſterium Oberſt Beck die Ratifikationsurkun⸗ 
den des am 10. Dezember 1927 in Berlin unter⸗ 
zeichneten deutſch⸗polniſchen Schiffereiabkommens 
ausgetauſcht. 


Rückkehr nach Danzig 
Danzig, 29. Mai. (Eig. Telegr.) 
Geſtern früh iſt aus Genf der hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes Graf Gravina nach nn 
zurückgekehrt. Anfang der nächſten Woche wird 
der Kommiſſar der Republik Polen, Miniſter 
Straßburger, dorthin zurückkehren, und Ende 
der nächſten Woche der Senatspräfident Dr. 


Ziehm. RT 
Großfeuer auf der Modliner Werft 


DWarſchau, 29. Mai. (Eig. Telegr.) 
; — vormittag gegen 11 Uhr brach in der 
Schiffswerft in Modlin, die den ſtaatlichen In⸗ 
genieurwerken gehört, ein Schadenfeuer aus. In⸗ 
folge der Hitze breitete fih das Feuer mit rajender 
Geſchwindigkeit aus und ergriff einen Teil der 
Magazine. Es wurden die Feuerwehren aus der 


Die legten 
Franzöſiſche Militärflugzeuge 
über Kehl 


Kehl, 29. Mai. (R.) Ueber der Stadt Kehl 
e de 
e franz itärflug he e 
hörten einem aus etwa 40 Flugzeugen beſtehen⸗ 
den Geſchwader an, das militäriſche Uebungen 
peranſtaltete. Etwa 25 der an dieſen Uebungen 
beteiligten Flugzeuge überjlogen den Rhein und 
ipten ihre Uebungen über der Stadt Kehl fort. 
5 nzelne Flu ge flogen ſogar bis nach den 
bis 6 Kilometer entfernten Orten Augenheim 
AND Korf. Nach etwa zehn Minuten kehrten die 
ie peuse über die Grenze zurück. Es ijt dies 
‚Ans dem Spätherbit 1930 wieder ber erite F be 
a franzöſiſche Militärflugzeuge die Grenze bei 
ehl überflogen haben. 


Rener Weltrekord im Dauerfliegen 


Jacksonville (Florida), 29. Mai. (R.) Die ame- 
Alaniſchen er Walter Leß und Frederic 
lin haben einen Flug ohne Brennſtoff⸗ 
enhafdung von 84 Stunden 33 Minuten voll⸗ 
mer Sie legten eine Strecke von 10 619 Kilo⸗ 
patern Jurüd. Da das Flugzeug mit einem 
deſel⸗Schwerölmotor ausgerüſtet war, 
alle, der Flug auch einen Weltrekord für 
dae le Klaſſe von Flugzeugen dar, der bisher 
— men Brangojen Bonjjoutrot und Rofi gehal- 
rde. 
Einberufung der Reichstagsfraffion 
der Deutſchen Volkspartei 
de erlin, 29. Mai. (R.) Die RNeichstagsfraktion 
— deutſchen Volkspartei ijt von ihrem Vorſitzen 
übe für lommenden Montag zu einer Ausſprache 
r die politiſche Lage einberufen worden. 
Michel Schirru hingerichtet 
Tor h, 29, Mai. (R.) In einem Innenhoſe des 
Mis, Braſchi ijt heute früh 4,27 Uhr der Anarchiſt 
ante Schirru, der ſeinerzeit einen Mord⸗ 
Henn auf Muſſolini verſuchte, durch Erschießen 
ngerichtet worden. 
Schwerer Anfall 
i eines Yusflügleraufos 
te ünchen, 29. Mai. (R.) Ein Auto mit ‘meh: 
Siar? 3 die von einem Ausflug in das 
a 
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Telegramme 


ſtürzten in einer ſcharſen Kurve heim Berg: 
mann⸗Kolleg im Pullach um. 6 Perſonen 
erlitten hierbei Schädelbrüche und wurden in 
lebensgefährlihem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Wagen wurde zertrümmert. 


Ausweiſung der Königin helene? 


Bukareſt, 29. Mai. (R.) Die frühere Gemahlin 
des N Königs Karol, die Prinzeſſin 
Helene, jol aufgefordert worden ſein, Rumä⸗ 
nien innerhalb 24 Stunden zu perlaſſe n. 
Nach der Meldung eines franzöſiſchen Nachrich⸗ 
tenblattes ſoll der Prinzeſſin Helene ver boten 
worden ſein, ihren Sohn, den Prinzen Michael 
mit ſich zu nehmen. Das franzöſiſche Blatt ſchreibl 
weiter, daß der König Karol alles getan habe 
um ſeine frühere Gattin zu veranlaſſen, frei⸗ 
willig Rumänien zu verlaſſen. Nunmehr jeien 
die 3 Maßnahmen gegen ſie 
worden. Auch jede Verbindung mit der Königin⸗ 
—.— Marie ſei der Prinzeſſin verboten 
worden. f 


„echo de Paris“ 


über Briands Kammerrede 


Paris, 29. Mai. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“ wertet die Ausführungen Bri⸗ 
ands vom außenpolitiſchen Geſichtspunkt. Er 
erklärt: „Briand behauptet, daß wir in Genf 
nicht ifoliert worden ſind. Darum geht es 
aber nicht. Gewiß hat Briand das Recht des 
Völkerbundsrats, den Anſchluß in Nr poli⸗ 
tiſchen Fat zu erörtern, vorbehalten, 
Aber zuerſt wird der Haager Gerichtshof 
ſein Gutachten abgeben. Das war die von Dr. 
Curtius geforderte Bedingung. Uebrigens hat 
Dr. Curtius von vornherein Briand erklärt, daß 
er ſich nicht vor das internationale Forum 
ſchleppen laſſen würde. Briand hat einen grund⸗ 
legenden Fehler begangen dadurch, daß er fi 
nicht auf Artikel 11 des Völkerbundsſtakuts be⸗ 
reits am 25. März berufen hat.“ 

Automobilunglüd 

Paris, 29. Mai. (R.) In Nordfrankreich ereig⸗ 
nete ſich ein ſchweres diatomeo bilana Beim 
Paſſieren eines unbewachten Bahnüberganges 


wurde ein Automobil von einem Perſonenzug er⸗ 
faßt und zertrümmert. Drei Inſaſſen des Autos 


murden getötet, ein vierter lebensgefährlich jeeihiet, A 
nach München zurückkehren mollten, verletzt. an 23 000 


getroffen g 


- feinen „Feldzug für Weltabrüſtung und 
y 


ganzen Umgegend alarmiert und auch die War- 
ſchauer Feuerwehr rückte zur Hilfeleiſtung aus. 
Es gelang nach mehrſtündiger Arbeit, das wü⸗ 
tende Element auf ſeinen Herd zu beſchränken und 
am ſpäten Nachmittag das Feuer zu löſchen. Die 
Brandurſache iſt noch nicht aufgeklärt. Der Scha⸗ 
den ſoll in die Hunderttauſende gehen. 


Sotal zum Dorfigenden der interna: 


tionalen A- beitskonferenz gewählt 
[HF Warſchau, 29. Mai. (Eig. Telegr.) 

vii der geſtern begonnenen 15. internationalen 
Arbeitskonſerenz würde zum Vorſitzenden cin- 
ſtimmig der Delegierte der ATN Regierung 
beim Völkerbund, Sokal, gewählt. Die pol- 
795 Preſſe begrüßt dieſe Wahl als einen Er⸗ 
fo Polens auf internationalem Gebiete 
und hebt hervor, daß 46 Staaten an der Arbeits- 
konferenz beteiligt ſind. Miniſter Sokal hat nach 
der Uebernahme des Amtes als Vorſitzender der 
Konferenz einen Vortrag über die Wirtſchafts⸗ 
frije und die Arbeitsloſigkeit gehalten. 


11 millionen Arbeitsbeihilfen für Juni 
r Warſchau, 29. Mai. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fand eine Sitzung des Vorſtandes des 
Arbeitsloſenfonds unter Vorſitz des Vizeminiſters 
zubertowicz ſtatt. Es wurde der Voran⸗ 
chlag für den Monat Juni angenommen, der 
innahmen in Höhe von 2 200 000 Zkoty vor⸗ 
ſieht und Ausgaben in Höhe von 11340 000 Zkoty. 


ä des polniſchen Geſandten 
' n Kopenhagen 
Warſchau. 29. Mai. (Eig. Telegr.) 

Der Cefandte der polniſchen Regierung bei der 
däniſchen Regierung in Kopenhagen, Micha⸗ 
tomjti, wird abberufen und dem Außenminiſte⸗ 
rium zur We geſtellt. Sein Nachfolger iſt 
noch nicht beſtimmt. 

— — 


Deuticher Geographentag 


in Danzig 
Jurückweiſungen der Verdächtigungen 
der polniſchen Preſſe 
Danzig, 27. Mai. 


Der Deutſche Geographentag, der in dieſem 
Jahre auf ſein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken 
kann, hat ſeine 24. Tagung nach Danzig ein⸗ 
berufen und zum Verhandlungsgegenſtand „Die 
Oſtſee und ihre Küſtenländer“ gewählt. Die 

ubiläumstagung wurde am Dienstag vom Vor- 
henden, 3 Friedrichsſen⸗Breslau, 
eröffnet. Der ehemalige Danziger Kultu enator, 
Dr. Strunk, wandte ſich gegen die von polni⸗ 
pe Seite gegen den Kongreß ausgeſtreuten Ver⸗ 
ächtigungen und betonte, daß die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sorgfalt und das wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſehen der deutſchen Geographentage die 
deutſchen ographen vor dem von polniſcher 
Seite ausgeſprochenen Verdacht tendenziöſer poli⸗ 
tiſcher Mächenſchaften bewahre. Der Antwort, 
die der am Sonntag in Gdingen begonnene pol⸗ 
niſche Geographentag dieſer deutſchen Tagung, 
noch ehe Re ſtattgefunden, erteilen wolle, fehe 
der Deutſche Geographentag mit Ruhe ent⸗ 
egen. 

Sodann begrüßte für den Senat der Freien 
Stadt Danzig, Kultusminiſter Dr. Winderlich 


die aun für die deutſche Reichsregierung Ge⸗ 
neralkonſul Dr. Freiherr von Thermann, für 


den preußiſchen Kultusminiſter Profeſſor Metz⸗ 
ner: Berlin und für die Danziger Techniſche 
Hochſchule Rektor Profeſſor Lien au. 

Profeſſor Friedrichsſen⸗Berlin ſchloß den Rei- 
en der Eröffnungsanſprachen. Er betonte gleich⸗ 
falls daß es ſich bei dieſer Tagung nicht um 
eine tendenziöſe Provokation Pos: 
lens handele, 
ſenſchaftliche Arbeit. Er bemerkte ſo⸗ 
dann, die 5 5 75 vor den Pionferen der kolo⸗ 
nialen Forſchung laſſe den Deutſchen Geographen⸗ 
tag für die Wiedererlangung deutſcher Kolonien 
eintreten. 

— — 


Für Weltabrüſtung und 

internationalen Frieden 
London, 28. Mai. (R.) Als Entgegnung auf 
eine Polemik des „Daily Expreß“ gegen den Böl- 
kerbund hatte der liberale „News 3 
inter⸗ 
nationalen Frieden“ begonnen und ſeine Leſer 
aufgefordert, eine entſprechende, in mehreren 
Nummern des Blattes veröffentlichte Erklärung 
u e Wie das Blatt heute berichtet, 
aben bis geſtern mehr als 100 000 ſeiner Leſer 
die Erklärung, mit der Unterſchrift verſehen, ein⸗ 
Ae nd auf der Redaktion nahe⸗ 


zuſtimmende Briefe eingegangen. 


Regierung geſtimmt 


teilzunehmen. 
dem „Paris⸗Soir“ ein po 
view gegeben 


ondern um eine wijf: gir 


Beſchluß des franzöſiſchen fosie- 
lliſtiſchen Barfeitages 


Paris, 28. Mai. (R.) Der ſozialiſtiſche Partei- 
tag in Tours iſt in einer Nachtſitzung zu Ende 
gegangen. Der Entſchließungsausſchuß hat ſich 
25 eine einheitliche Entſchließung in 
der Frage der nationalen Verteidigung nicht 
einigen können, ſo daß der Kongreß über 
drei die verſchiedenen Richtungen der Partei 
zur Geltung bringenden Entſchließungen abzuſtim⸗ 
men hatte. Die Entſchließung von Paul Fauvre 
der die mittlere Richtung vertritt, wurde ange: 
nommen. ar Entſchließung betont den 
Willen der ſozialiſtiſchen Partei, an den Be⸗ 
ſchlüſſen der internationalen Kongreſſe feſtzu⸗ 
halten, nach denen die proletariſche Aktion 
gegen bewaffnete Konfliktsmöglichkeiten irgend— 
welcher Art eine vereinbarte ſolidariſche Aktion 
ein muß, die ſogar zu revolutionären Handlungen 
übergeht. Die Partei erklärt, daß weder wäh 
rend des Friedens noch während des Krieges 
14 8 Zuſammenarbeit und Solidari⸗ 
tät zwiſchen der Politik der kapitaliſtiſchen Regie: 
rungen und derjenigen der ſozialiſtiſchen Parteien 
beſtehen könne. Infolgedeſſen fordert die Ent⸗ 
schließung im weſentlichen: 1. die völlige und 
gleichzeitige allgemeine Abrüſtung auf inter- 
nationalem und nationalem Gebiet; 2. die An⸗ 
wendung des Grundſatzes der Gleichheit für 
ſämtliche Staaten in der Abrüſtun sfrage; 3. die 
Ablehnung der ſozialiſtiſchen Partei, für die 
Kriegsbudgets der bürgerlichen Regierun⸗ 
gen zu ſtimmen; 4 einen beſtändigen Kampf 
gegen das Militärſyſtem der Bour: 
1 5. einen Kampf für die Entmilitari⸗ 

ierung einer Freizone an der deutſchen Ge: 
bietsgrenze. 

Der ſozialiſtiſche Parteitag hieß ſodann 
einſtimmig eine Erklärung des A 
Parteiführers Leon Blum gut, in der betont 
wird, daß im Grunde genommen die ſozialiſtiſche 


Partei grundſätzlich einig ſei in ihrem Kampfe 
gegen den Krieg und für den Frieden. 
Der Kongreß nahm weiter eine Ent⸗ 


ſchließung an, in der das Verhalten der 7 Ab⸗ 
geordneten, die in der Anſchlußdebatte für die 
ie aben, bedauert wird. 
Wie bereits gemeldet, hatte der Abgeordnete 
Compère⸗ Morel, der Leiter des Partei- 
organs „Le Populaire“, ſeinen Rücktritt er- 
klärt, weil gegen die Finanzpublizität des 
Blattes von gewiſſen Seiten Stellung genommen 
worden war. Der Kongreß hat das Geſchäfts⸗ 
gebaren von Compere⸗Morel gebilligt, jo 
daß dieſer ſeine Demiſſion zurückgezogen hat. 
— — 


heinrich Mann 


Ein ſkandalöſes Interview 

Heinrich Mann iſt gegenwärtig in Paris, 
um als Vertreter der Preußiſchen Di terakade⸗ 
mie am Internationalen chriftſtellerkongreß 

Er hat bögft überflüſſigerweiſe 

itiſches Inter⸗ 

obwohl der Ausfrager ſelbft 

durchblicken ließ, daß er von Heinrich ann 

eigentlich politiſche . nicht 

erwartet habe. Was Heinrich Mann ſagte, 

ijt — wenn „Paris⸗Soir“ ihn richtig zitiert — 

an ſich banal und wird dadurch, daß es in Paris 
geſeg: wurde, geradezu ſkandal ds. 

„Dr. Curtius,“ ſagte Heinrich Mann, „ift ein 
ungeſchickter Menſch. Sein Zollunionsprojekt war 
verfrüht und geeignet, den Frieden Europas zu 
trüben. Ich kenne dieſen Mann perſönlich nicht, 


aber ich weiß, daß er kein Politiker erſten Ran: 
ges iſt. Er iſt ein Beamter, der ſich von ſeiner 


Umgebung leiten läßt. Auf jeden Fall ſind 
Methoden der alten Diplomatie unzuläſſig.“ 
Für die gegenwärtige Politik ji Brünin 
verantwortlich, und ihm * die Schu 
an dem deutſchen Elend ſowie an dem 
Fortſchritt der Hitler⸗ Bewegung zu. 
Schließlich erklärte er noch, daß die Repa⸗ 
rationsverpflichtungen an dem deut⸗ 
ſchen Elend nicht ſchuld ſeien. a 


— — 


Deutſches Reich 


Politiſche Streitigkeit 

Hagen, 29. Mai. (R.) Schwere politiſche 
Zuſammenſtöße ereigneten fih geſtern in 
der weſtfäliſchen Stadt Hagen nach einer Ver⸗ 
ſammlung der Nationalſozialiſten. Es entwickelte 
ſich eine Schießerei, wobei ein Nationalſozialiſt 
etötet ſowie zehn Perſonen teils ſchwer, teils 
eicht verletzt wurden. Von den Schwerverletzten 
Dat einer durch zwei Bruſtſchüſſe lebensgefähr⸗ 
iche Verletzungen davongetragen. 


Selbſtmord eines ſtädtiſchen Beamten 
vor der Verurteilung 

de 28. Mai. (N.) Der Direktor des 

ſtädtiſchen Landwirtſchaftsamtes Eckert in Nürn⸗ 

berg, der ſich heute wegen Untreue und Betruges 

vor dem erweiterten Schöffengericht verantworten 

ollte, hat ſich heute früh auf ſeinem Anweſen in 
einzierlein erſchoſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


en Tefl: Alexander Jurſch. 
ch Locwenthal. Für die Teile: 
n Brieffaſten: Erich Jaenſch 


ſeine 


Ba "Alexander ini. Bir vr 
ild“: nder rden 
Sch pf. Verlag „Bolener 
x 1 a Sp. Ake. 
Samtlich in Bolen, Zwlerzynteeka 6, 


Geſchäftliche Mitteilungen 


= Der Frühling naht ... die ſchönen Pelze 
werden abgelegt, und leichte, duftige Kleider 
treten an ihre Stelle. Aber eine neue Sorge! 
Wird das neue reizende Kleidchen nicht ſchon 
nach der erſten Wäſche ſeine Friſche verlieren? 


Sicher nicht, wenn man zum Waſchen Lux⸗ 
Seifenflocken verwendet, die das Gewebe und 
Farben nicht nur ſchonen, ſondern auch ohne 


Reiben den Schmutz entfernen. Und das Wa⸗ 
ſchen mit Lux ijt ja jo einfach. .. Aber beim 
Einkauf müſſen Sie darauf achten, daß Lux nur 
in yet befannten Originalpaleten verkauft wird, 
nie loſe. 
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Stof&äwechseltrankheäiten, 
Magen-, Darm-, Gallen-, 
Frauen-, Here Leiden, 

Arteriosklerose, Blutarmut u. s. v. 


larenbad 
r KREUZBRÜNN +RUDOLFSQUELLE 


Um auch. den durch die wirtschaftliche 
Krise am schwersten Getroffenen den Kauf 
zu ermöglichen, veranstalten wir 


5 Billige Fage! 


Nicht Schundware, sondern unsere: be- 
kannt guten Qualitäten verkaufen wir. 
vom 26-ten bis 30 ten Mai 


zu nie dagewesenen Preisen, ` 
Rabatte! 


20% auf alle Waren 


f o; auf leicht beschädigte 
bis 50' lo Gegenstände und auf Reste. 


SW.MARCIN 66/67 
+ 
FERNRUF 2511 


Besonders geeignete 


Konfirmations - Geschenke: 


Liebste Mutter 


Briefe berühmter Deutscher 


an ihre Mütter, herausgegeben 
von Paul Elbogen 


Leinenband Mk 7.50 
Geliebter Sohn 


Elternbriefe an berühmte 
Deutsche, herausgegeben 
von Paul Elbogen 


Leinenband Mk 7.90 


Besonnte Vergangenheit 


von Carl Ludwig Schleich 
Lebenserinnerungen 1859-1919) 


Leinenband Mk 2.85 


Napoleon 
vou Emil Ludwig 


Leinenband Mk 3.75 

In jeder Buchhandlung zu haben 
Auslieferung durch die 

Kosmos Sp. z 0. o. 


Groß-Sortiment 
Foznan, Zmierzyniecka 6. 


Gebrauchte Eisſchränke 


Es benutze jeder die nie wiederkehrende 
Gelegenheit! 


Besichtigen Sie die Fensterauslagen. 


Das größte Teppich-Spezialhaus 


e 2 2 
. 
Sn ul. 27 Grudnia 9. 
Teppiche — Brücken — Bettvorlagen — Kelims — 
Läuferstoffe — Kokos — Divan Bei- und Tisch- 


decken — Möbelbezugstoffe — Neuheiten für 
Inneneinrichtung. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng - 


Ben bare ð ET re NE EE 
Saison 1% 30% 1. 

BA W n ur n 
Information: Bade verval tung 


Wir bringen dem verehrten Publikum unseren ruhig u. sonnig gelegenen 


Mild -Kurgarten 


in gefällige Erinnerung. Verabreicht wird u. a. tiefgekühlte 


Spezial-Trinkmilch 
Medizinal-Buttermilch 
Schokoladen-Milch 
Yoghurt und Eiscreme 


Mleczarnia Poznanska Sp.zo.o. 
Tel. 33.44 Poznan, ul. Ogrodoma 1. Tel 33-44 


Sommerſproſſen 


/ x 
4 


Alle ängezeigten Bücher sind bei 
uns auf Lager. Sollten Sie bei einem 
Buchhändler das Gewünschte nicht 
vorfinden, dann weisen Sie ihn bitte 
auf unser Auslieferungslager hin. 
Bestellungen werden postwendend 
erledigt. 


Nosmos Sp. z o. o- 


Groß-Buchhandlung 
Poznan, Zmierzyniscka 6. 


Grubenholz 


ca 1200 m? franko Lagerplatz Station ſofort greifbar. 
Off. nur ſchriſtlich. Gtowacki, ul. Diuga 51, P: 
Kirchliche Nachrichten für die Evangeltihen Posen 


Kirchenkollekte für die hilfsbedürftigen Gemein’ 
den unſeres Gebietes. 


i 
mer | 
„Āxela-Créme“‘| | 
1 Dofe: 2.50 zt 
1/1 Doſe: 4.50 z? 
dazu „Arela = Seife” 
1 Stüd: 1.25 zł. 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


— 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


n kaufen geſuchtk. 
Bieri u. Angabe d. Preiſes u. d. Größe find zu richten an 
Browar Parowy G. Schütz, Zbaszyn. 


Achtung, Tageblattleſer 


Bentſchen, Buk, Czarnikau, Duſchnik, Filehne, Gneſen, 
Jarotſchin, Koſten, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗Goslin, 
Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakmig, Rit- 
ſchenwalde, Rogaſen, Samter, Schroda, Schwerſenz, 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützune der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


in den oben angegebenen Orten 


pünktlich noch am Erſcheinungstage 


in unſeren Ausgabeſtellen 


zu haben ift 


In Bentichen: Herr gr Tomafzewfti, 


In Bul: Fr. Marja Jabtonſka, 


In CTzarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 


In Duſchnik: Herr K. Neumann, 
In Filehne: Fer. M. Rafiner, 
In Gneſen: Herr 

> eotihin: H 
In 


Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
err Rob. Boehler, Krakowſta 11 a, 
offen: Herr B. Fellner, ul. Pozuanſta 2, 


In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, 
In Moſchin: — Fan K (Papiergeſchäft), 
slin: 


In Mur. -Go 
In Neutomiſchel: 
In Ofteomo: Herr 


rau Rödenbeck (Papiergeſchäſth), 
gerr R. Seeliger, 
. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 


In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 


In Rawitſch: Herr 


K. Stephan, Rynek 11, 
In Ratwi: Herr Otto Grunwald, 


In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
In Rogafen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 


In Samter: 


Herr Jozef Groſzkowfſki, ul. 3 Maja 1, 


In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowftiego 29, 
In Schwerſenz: Fran Angermann (Papiergeſchäft), 

In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 

In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynek. 


Beitellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger, ſondern nur 


direkt in den Ausgabeſtellen! 


Bezugspreis monatlich 21 5.— 


(Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.) 


kostenlos. 


Aufgebot. 
Die nig wollen mit- 
einander eingehen: 
1. der Landwirt Oskar 
\ 3 Er 
au roß⸗Perſchnitz, 
Kreis Militſch, > 
2. die ledige Lidia Blech 
aus Sosniczyn. Kreis 
Groß Per zur Birri 
roß⸗ nitz, Kreis 
Milit teil Şi 
Groß-⸗Perſchnitz, 
den 22. Mai 1931 
Der Standesbeamte. 


ul, Romana Szymanskiego 2, 
1 Treppe l frih. Wieneritr. 
inPBoznantmgentrum, 
2. Haus v. Placs w. Krzyski 

früher Petriplatz. 


Elegante 


d-Zimmerwohnung 
ſchöner Villenſtadtteil a. Dia- 
koniſſenhauſe, ſofort zu ver: 
mieten. Off. u. 1299 a. d. 
Geſchſt. d. Zeitg. Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Johannesheim Langenolin⸗ 
gen, ehemal. Gutshaus mit 
prächtigem Park d. Vereins f. 
Landmiſſ.ſteht als bill. ländl. 


Grundſtück Ferienheim siss. Seat 


“ ca. 12 Mrg. Acker, für 

cret geeign., in größ. 
Sete Weſpol (40 En s 
Poznan mit 2 Gymnaſien, 
Seminar, Gericht uſw.) ſof. 
beziehbar, u 
2 Off. u. 1302 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
ebenen, Geſchifts⸗ 


Grm 
i. Gro tſch.⸗Oberſchl. 
mit en rei 
rengeich., geeign. f. Mollerei⸗ 
od. Bierntederlage, Fabrik⸗ 
unternehm. (Autowerkſtatt 
m. Garagen etc.) erbſchafts⸗ 

verkaufen. 


zur Verfügung. Ruh. Lage. 
Gute Verpfl., tägl. 5 zl., bel 4 
Mahlzeiten 4 zt. Anmeld. an 
Hausv. Diakon Herrmann ⸗ 
Olekszun, p. Lagiewniki 


ehend zu] Kościelne, pow. Gniezno. 


2 junge Mädchen 


(20 und 22 Jahre) ſuchen 
Stellung als Haustochter 
und Stütze. Offert. u. 1276 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka . 


Bilanzſich. Buchhalterin 
u. Kaſſiererin kautionsfh. 
ſucht Stellung. Off. u. 1301 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Set. ada Heirat f. Dame ee Vaſchfran 


von feriöjem, ſymp. K n 
Anf. 30er, kath., e 
Gfl. Angb. unt. 1300 an die 


Geſchſt. d. Beita., an, 
— Ge 22 
Wegen Todesfall z. verkaufen 
Haus mit vier 
Morgen 
Großer Obſtgarten. 1 


Borbs, Gniezno, 
Jolenty 7 a. 


kann ſich melden. 
Frau Ing. Breder. 
ul. Polna 14. 


Junge Dame 
mit ſämtl. Büroarbeiten beſt. 


vertr. (Buchhaltung, Schreib ⸗ 
maſchine), ſucht Sktellg. auch 


aushilfsweiſe 


Gefl. Offerten unter M. J. an 


fl 
St. die Geſchäftsſt. dief. Zeitung, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 
in Gmiezno, ul. Lecha 3. 
Spezialausführungen von Fischteichen, 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: 
D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsge meinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit, Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. x 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Konfirmation. 
Hammer. 11%: Beichte und Abendmahl. Derſ. — 
Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. Hammer. — 
Amtswoche: Derſelbe. 

St. Lukaskirche. Montag, 10 Uhr: Vorſtands“ 
ſitzung der Frauenhilfe von St. Lukas. REN 

Christuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienit 
mit Konfirmationsfeter. Danach Feier des hl. 
Abendmahls. — Mittwoch, 614 Uhr: Bipelſtunde 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienft 
Hildt. 10%: Kindergottesdienſt. Derſelbe.— 
Montag, 45: Mitgliederverſammlung der Frauen“ 
hilfe. — Donnerstag: Der Ausflug des Kinder“ 
gottesdienſtes kann nicht ſtattfinden. — Freitag, 
7: Vorbereitung zum Kindergottesdienſt. 8 Uhr 
Wochengottesdienſt. Brummack. — Wochentags, 
7½: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Dienstag, 7: Jugendverſammlung. 

Kapelle der Diatonifjenanftalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß. Sarowy. ntag, 10: Gottes“ 
dienſt. Derſelbe. R 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). IN 9%: 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11: Kinder 
gottesdienſt. Derſelbe. — Dienstag, 4: Kirch 
Religionsunterricht für die jüngeren Kinder. — 
Mittwoch, 214: Kirchl. Religionsunterricht für dit 
älteren Kinder. 

Ev. Verein junger Männer, Sonntag, nachm. 
Sportplatz, f. Anſchl. Abends, 8: Lichtbildervor“ 
trag über Heimatkunde und Naturſchutz. — Mon 
tag, 8: Poſaunenchor. — Mittwoch, 74: Sing, 
ſtunde. 8%: Bibelbeſprechung. — Donnerstag 
Ganztagswanderung in die Grünheide. S. Mnf! 
Sonnabend, 5: Sportplatz. Y 

Ev. Zungmädchennerein. Sonntag, 4 Ahr 
Vereinsverſammlung. — Mittwoch, 7%: Vereins“ 
abend mit anſchließender Bibelbeſprechung. 
Donnerstag: Ganztagsausflug: Wanderung na 
Radojewo. Rückfahrt aus Owinsk um 18.18 Ahr, 
Treffpunkt Vereinshaus um 7 Uhr morgens. . 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 

ſtuskirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5 
1 E. C. 7: Enangelifation. — 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder“ 
mann herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn 
tag, 10: Predigtgottesdienſt. 1114: Kindergottes“ 
dienſt. 314: Predigtgottesdienſt. 5: Jugendverein. 
— Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 

Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 

Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 8%: Kinder 
ottesdienſt. 10: Gottesdienſt. Konfirmation. 

eichte und heiliges Abendmahl 3: Fungmäd 
chenverein. P. Starte. Kost 

Stralkowo. Sonntag, 10: Predigtgottesdienf 
Konfirmation. Beichte und Abendmahl. f 

Wilhelmsau. Sonntag, 3: Prüfung der Kon 
firmanden. + 

Koſtſchin. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt; ‘cheni? 
in Ebenhauſen. — Dienstag, 8: Iungmänne, 
verein. — Mittwoch, 3: Ev. Frauenhilfe. — Don“ 
nerstag, 8: Jungfrauenverein. hl 

Wreſchen. Sonntag, 10: Konfirmation mit p 
Abendmahl. — Mittwoch, 3: Keine Bibeltumnd“ 


Einjegrung 


